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Landung deutſcher Truppen auf 
Oeſel. 


„Trotz der fortgeſetzten gewaltigen engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Angriffe an der Flandernftont, in der faſt 
die geſamte engliſche Armee unter Aufbietung 
aller Kräfte um die Entſcheidung ringt, hat die 
deutſche Führung von neuem, ſich völlige Handels⸗ 
freiheit bewahrend, im Often die Initiative ergrif- 
fen. Im Verein mit der Marine wurden, wie 
der amtliche deutſche Abendbericht vom 13. Oktober 
kurz meldet, auf der als Stützpunkt ſtark ausge⸗ 
bauten ruſſiſchen Inſel Oeſel Truppen gelandet. 
Die dem Nigaer Meerbusen vorgelagerten beiden 
Inſeln haben in dem jetzigen Weltkriege eine 
hervorragende Rolle als Stützpunkte der Ruſſen 
geſpielt. Die weſtlich gelegene Inſel Oeſel wird 
durch den Kleinen Sund von der Inſel Moon 
durch eine 36 Kilometer breite Meerenge von Kur⸗ 
land und durch den Sölafund von der Inſel Das 
goe getrennt, auf der nach ruſſiſcher Angabe eben⸗ 
falls deutſche Truppen gelandet ſind. 
Die Vorbereitung zu dieſem Unternehmen war 
muſtergiltig. In ſchwieriger harter Arbeit gelang 
e Räumung des Minenfeldes, und ſofort nach⸗ 
dem dieſe Arbeit beendet war, ſetzte am 12. Okto⸗ 
ber unſer konzentriertes Feuer gegen die Befeſti⸗ 
gungen auf der Halbinſel Sworbe, bei Kiel⸗ 
Kond, an der Tagga⸗Bucht und am Soeleſund ein. 
Die Wucht unſeres Feuers kämpfte in kurzer Zeit 
feindlichen Batterien der Befeſtigungsanlagen 
Nieder, Nach vollendeter Ausbootung warfen ſich 
Unfere Landungstruppen im friſchen Anſturm den 
feindlichen Beſatzungstruppen entgegen, brachen 


deren Widerstand und find in unaufhaltſamem 


Vordringen in ſüdöſtlicher Richtung. Die amtliche 
deutſche Meldung, nach der die Operationen auf 
Deſel planmäßig verlaufen, bietet uns die Gewähr 
dafür, daß der feindliche Widerſtand als gebrochen 
gelten kann. 
Die Inſel Oeſel hat 26179 Quadratkilometer 
47,5 Quadratmeilen) Flächeninhalt. Die faſt 
lich proteſtamtiſchen Einwohner gehören mit 
Ausnahme des Adels, der Geiſtlichkeit und der 
ürger, die deutſcher Abkunft find, ſowie einiger 
chweden und Ruſſen zur eſtniſchen Nation. Bet 
er einzigen Stadt der Inſel, Arensburg, befindet 
die große ruſſiſche Flugzeugſtation, und wieder⸗ 
holt haben unſere Marineluftſchiffe zum Zielpunkt 
rer Angriffe dieſe gewählt. Dagoe liegt nördlich 
don Oeſel am Moonfund, dem öſtlichen Eingang 
der Rigabucht und hat 960,1 Quadratkilometer 
(174 Quadratmeilen) Flächeninhalt. Die Ein⸗ 
wohner beſtehen zu drei Vierteln aus Eſten, zu 
einem Viertel aus Schweden und Deutſchen. Die 
eiden kleinen Hafenplätze, in denen ſich der Han⸗ 
el konzentriert, ſind Hohenholm und Tiefenhafen. 


Das ruſſiſche Eingeſtändnis. 

Unter dem 13. Oktober meldet die Petersbur⸗ 
der Telegraphen⸗Agentur: Unter dem Schutz von 
au teitträften, die unſeren Verteidigungsanlagen 
17 überlegen waren, führten die Deutſchen am 

„Oktober eine Landung in der Bucht von Tage⸗ 

cht im Norden der Inſel Oeſel und an den be⸗ 
bels barten Ufern aus. Andere Kräfte landeten 
8 dem Dorfe Serroe im Südweſten der Inſer 
Pe Die Küſtenbatterien wurden durch das 
aur ige Feuer der feindlichen Großkampfſchiffe 
der Schweigen gebracht. Die Unternehmung des 
Side wurde durch dichten Nebel und ſchlechte 
Se begünſtigt. Die Garmſon der Inſel Oeſel 
ee den Kampf gegen die Dandungstruppen auf 
5 ommen, alle möglichen Maßnahmen ſind ergrif⸗ 

us um die Landung zurückzuſchlagen. 
daf Sine weitere Meldung der Agentur beſagt u. a., 
B die Deutſchen ſeit langem dieſe Anterneh⸗ 


une vorbereitet haben, das durch die Schwä⸗ 
RS des ruſſiſchen Nachrichtendienſtes begünſtigt 


en ſei. Ohne Zweifel ſei die Landung mit 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 15. Oktober (W. T.⸗B.). 


Großes Hauptquartier, 15. Oktober. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
5 Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

Die Kampftätigkeit der Artillerien in Flandern war wechſelnd ſtark. An der 
Küſte und in einigen Abſchnitten der Front zwiſchen Lys und Deule wurde das 
Feuer zeitweilig zu kräftiger Wirkung zufammengefaßt. In den ausgedehnten 
Trichterfeldern kam es mehrfach zu Erkundungsgefechten. Im Arkois griffen die 
Engländer mit ſtarken Kräften zwiſchen der Scarpe und der Straße Cambrai⸗ 
Arras in 4 Kilometer Breite an. Auf den Flügeln ſcheiterte der Anſturm im 
Jeuer, in der Mitte drang der Feind in unſere Linien. Von dort wurde er nachts 
durch Gegenſtöße wieder vertrieben. Bei St. Quentin lebte das Feuer vorüber- 
gehend auf. Die Kathedrale erhielt wieder 15 Granaktreffer. 

Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: | 

Zwiſchen Aillette-Tal und Bray, ſowie im mittleren Teil des Chemin des 

Dames ſpielten ſich tagsüber heftige Arkilleriekämpfe ab. Auch nördlich von 

Reims, in der Champagne und an der Maas fteigerte ſich zeitweilig das Feuer. 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Auf der Inſel Oeſel wurden ſchnelle Fortſchritte erzielt. In ungeſtümem Vor⸗ 


wärksdringen warfen unſere Infanterie-Regimenter und Radfahrer-Bataillone, 
vielfach ohne das Herankommen der Arkillerie abzuwarken, den Feind, wo er fi 


ſtellte. Die Halbinjel Sworbe wurde von Norden her abgeſchnürt, während das 
Feuer unferer Schiffe die Landbatterien niederhielt. Wir ſtehen vor dem brennen- 


den Arensburg und find im Vordringen im öſtlichen Teil der Inſel, nach deren 
Oſtküſte die ruſſiſchen Kräfte eiligſt zurückweichen, um über den Damm, der Oeſel 


mit der Infel Moon verbindet, z 


kommen. 


Anſere Torpedoboote find in das 


u enito 
Binnenfahrwaſſer zwiſchen Oeſel und Dagö eingedrungen und haben in wieder 
holten Gefechten ruſſiſche Seeſtreitkräfte in den Moonſund gedrängt. a 
Von der ruſſiſchen Landfronk und aus Rumänien find größere Kampfhand- 


lungen nicht zu berichten. 


Die Lage iſt unverändert. 


; 


Mazedoniſche Jront: 


Der Erſte General- Ouartiermeiſter: Ludendorff. 


7 


rineminiſter Werbewski erſtattete der Regierung 
ſofort nach ſeiner Rückkehr aus dem Hauptquartier 
Bericht über die durch die Landung der deutſchen 
Truppen geſchaffene Lage. Die Regierung beſchloß, 
ſofort alle ihre Kräfte der Organiſation der Lan⸗ 
desverteidigung zu widmen. 


Die Stärke der deutſchen Seeſtreitkräfte. 
Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur meldet: 
Nach Meldung des Marineminiſteriums nahmen 
8 Großßkampfſchiffe, zwölf leichte Kreuzer; 40 Tor⸗ 
pedoboote und 30 Minenſucher an der deutſcheg 
Landung auf Oeſel teil. 


Die Aufnahme in Schweden. 

Aus Stockholm wird unter dem 14. Oktober ge⸗ 
meldet: Die Landung der deutſchen Truppen auf 
Dagoe und Oſeel erregt in Schweden größtes Auf⸗ 
ſehen. Schon geſtern Abend, als die Nachricht aus 
Petersburg eintraf, behandelten die Blätter das 
Ereignis in eingehenden Aufſätzen. — „Aftonbla⸗ 
det“ nennt den deutſchen Vorſtoß einen außerge⸗ 
wöhnlich ſtarken Schachzug. Die heutigen Morgen⸗ 
blätter bringen gleichfalls ausführliche Beſpre⸗ 
chungen. 

Ein Notſchroi Kerenskis. 

Kerenski hat, wie die Petersburger Telegra⸗ 
phen⸗Agentur meldet, an den Oberbefehlshaber der 
Nordfront⸗Armeen folgendes Telegramm gerichtet: 
„Sagen Sie der Oſtſeeflotte, daß die furchtbare 
Stunde der Prüfung gekommen iſt. Rußland er 
wartet zu ſeiner Rettung eine tapfere Tat der 
Marine, und ich als oberſter Befehlshaber fordere 


von den Mannſchaften und von der Führung, daß“ 
ſie ſich opfern. Es naht die Stunde, wo die Oſtſee⸗ 
flotte die Ehre des Vaterlandes, ſeine großen Übers |- 


lieferungen und die Freiheit der Revolution ver⸗ 
teidigen kann; es iſt Zeit, ernſtlich zu bedenken, 
wie man ſich dem Feinde ſtelle. Die Beſatzung von 


gergewöhnlicher Schnelligkeit vor ſich gegangen. Kronſtadt hat es durch ihre Haltung ſchon erreicht, 


er Bericht ſtellt feſt, daß die Wegnahme von 


daß die Verteidigungsmittel dieſer Feſtung nicht 


esel die Ruſſen ihrer bisherigen vorherrſchenden vollſtändig ſind! Mögen alle daran denken, daß 


lung im Rigaifhen Meurbuſen beraube. Ma⸗ das Vaterland, das nicht nur einen Tag lebe 


werfen.“ 


wird, verbrecheriſchen Leichtſinn oder übelwollende 
Aufhetzung nicht verzeihen wird! Das abſcheuliche 
Verbrechen des Panzerſchiffes „Petropawlowsk“ 
muß gutgemacht werden. Möge die Flotte unter 
Führung ihrer Offiziere, deren Vaterlandsliebe 
ganz Rußland bekannt iſt, den Feind zurück⸗ 


Ob es Kerenski auch in der Zukunft nützen 
wird, die Armee und Marine durch feurige Auf⸗ 
rufe an ihre Pflicht zu erinnern, muß nach Mek⸗ 
dungen, die von der ruſſiſchen Front kommen, be⸗ 
zweifelt werden. Wie über Schweden gemeldet 
wird, machte nach den jetzt vorliegenden ſtenogra⸗ 
phiſchen Berichten der Petersburger Konferenz in 
der letzten Sitzung das Auftreten des unmittelbar 
von der Front kommenden Offtziers Du boſo w, 
der die Frontſtimmung ſchilderte, einen überwälti⸗ 
genden Eindruck. Die Soldaten wollten augenblick⸗ 
lich weder Boden noch Freiheit, ſondern wünſchten 
nur eins, das Ende des Krieges. Was, auch in 
Petersburg geredet wird, die Soldaten werden 
nicht mehr kämpfen. Dieſe Worte machten nach 
„Nietſch“ tiefen Eindruck. Es trat ein tiefes Still⸗ 
ſchweigen ein. Dann rief einer der Anweſenden: 
„Bolſchewiki!“ Der Offizier antwortete: „Mich 
intereſſteren nicht die Parteien, ich tue nur meins 
Schuldigkeit, indem ich ſage, was die Soldaten mir 
anvertrauten.“ f 


® 
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Die Kämpfe im Weiten. 
Deutſcher Heeresberiät. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 
N Berlin, 13. Oktober, abends. 
In Flandern wechſelnd ſtarke Feuertätigkeit; 
keine Infanteriekämpfe. 

An den übrigen Landfronten nichts von Be⸗ 
deutung. 


In gemeinsamer Unternehmung von Teilen des 
Heeres und der Flotte haben wir auf der Inſel 
Oeſel (Rigaiſcher Meerbuſen) Fuß gefaßt. a 


oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

Auf dem Kampffelde in Flandern ſind dem 
Trommelfeuer zwiſchen Iys und Deule am geſtrigen 
Morgen Angriffe nicht gefolgt. 

Tagsüber blieb die Feuertätigkeit an der Küſte 
und vom Houthoulſter Walde bis Gheluvelt lebhaft 
und war vornehmlich am Abend geſteigert. 

Starke franzöſiſche und engliſche Erkundungs⸗ 
abteilungen ſtießen an einigen Stellen gegen unſere 
Linien vor; ſie wurden abgewieſen. ö 

Im Artois und nördlich von St. Quentin lebte 
das beiderſeitige Feuer in Verbindung mit Auf⸗ 
klärungsgefechten vorübergehend auf. 

Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 

Im weſtlichen Teil des Chemin⸗des⸗Dames zeit⸗ 
weilig ſtarker Artilleriekampf an der Straße Laon — 
Soiſſons. 

Gegen die von uns nördlich der Mühle von 
Vauclerc genommenen Gräben führten die Fran⸗ 
zoſen geſtern fünf ſtarke Gegenangriſſe, die ſämtlich 
ergebnislos und verluſtreich ſcheiterten. 

Oſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Nach wohldurchdachter Vorbereitung hat in vor⸗ 


| Großes Hauptquartier, 14. Oktober. 


züglichem Zuſammenwirken von Armee und Marine 


ein gemeinſames Unternehmen gegen die dem Rigas 
iſchen Meerbuſen vorgelagerte, als Stützpunkt ſtark 


ausgebaute ruſſiſche Inſel Oeſel begonnen. 


Nach umfangreichen Minenräumarbeiten in den 
Küſtengewäſſern wurden am 12. 10. morgens die 
Befeſtigungen auf der Halbinſel Sworbe, bei Kiel⸗ 
kond, an der Togga⸗Bucht und am Soele⸗Sund 
unter Feuer genommen; nach Niederkümpfung der 


ſruſſiſchen Batterien wurden Truppen gelandet. 


Hierbei wie bei dem Geleit der Transportflotte 
durch die ruſſiſche Minenſperre haben die beteiligten 
Streitkräfte den friſchen Unternehmungsgeiſt und 
das Können der Flotte trefflich bewährt; ohne 
jeden Schiffsverluſt iſt dieſer erſte Teil der Opera⸗ 
tion voll gelungen. on; 

Die in der Togga⸗Bucht an der Nordweſtküſte 
der Inſel ausgeſchifften Truppen haben in friſchem 
Drgufgehen den Widerſtand der Ruſſen ſchnell ger 
brochen und ſind im 
Südoſten. Dh . 1 

Zerel an der Südſpitze der Halbinſel Sworbe und 
Arensburg, die Hauptſtadt der Inſel Oeſel, brennen. 

Zwiſchen Oſtſee und Schwarzem Meer iſt die 
Lage unverändert. f 

Mazedoniſche Front. 

Bei heftigen Regengüſſen nur bei Monaſtir und 
im Cernabogen lebhafte Artillerietätigkeit. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter: Ludendorff. 


a; Berlin, 14. Oktober, abends. 
Im Weſten wechſelnd ſtarker Feuerkampf in 
Flandern und nordöſtlich von Soiſſons. f 
Die Operationen auf der Inſel Doefel verlaufen 
plangemäß. 


Franzöſiſcher Bericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht 9010 
12. Oktober abends heißt es: 
ſich während des Tages beſonders lebhaft im Ab⸗ 


ſchnitt der Mühle ee in der © a 
1 anke a 2. 
lebhafte Kämpfe, in deren Verlauf wir die Uber⸗ 


von Craonne. Feindliche 
legenheit über Feind uneingeſchränkt erlangten. 
nzöſiſcher Bericht vom 13. Oktober abends: 
Tut gte der Artillerien in der Gegend von 
Craonne im Ahſchnitt des Berges ohne Namen, auf 
dem rechten ae Ey ; == Gegend Se 
mogneux, an der Höhe 344 und i ume⸗Wald. 
Keine hfünterieiginteit 5 955 


Englischer Bericht. 


Südſpitze des Houthoulſter⸗Waldes ausdehnt. An 
dieſer geſamten Front wurde eine große Anzahl 
verteidigter Ortlichkeiten, befeſtigter Gehöfte und 
Waldſtücke, ſowie befeſtigte ſtarke Stellungen von 


weiteren Vordringen nach 


Die Artillerie zeigte 


lich 


uns genommes dd zugleich eine Anzahl Gefan⸗ 


machten . iſt annähernd 500. 

Engliſcher Bericht vom 13. Oktober abends: 
Außer der gewöhnlichen Artillerietätigkeit auf 
beiden Seiten hat ſich während des Tages an der 
Schlachtfront nichts Bemerkenswertes ereignet. Die 
Zahl der geſtern von uns gemachten Gefangenen 
beträgt nach den bisherigen Meldungen 741, dar⸗ 
unter 41 Offiziere. 


Die feindlichen Luftangriffe 
auf das deutſche Heimatgebiet im Monat September. 


Die beſonders günſtige Wetterlage im Septem⸗ 
ber veranlaßte den Gegner zu häufigeren Angriffen 
auf das Heimatgebiet als in den letzten Monaten. 
Größere Angriffe, und zwar zwölf im ganzen, wur⸗ 
den nur gegen das dicht hinter der Front liegende 
lothringiſche Induſtriegebiet unternommen. Vier⸗ 
zehn weitere Angriffe galten der Stadt Trier und 
mehreren Eifeldörfern, den Städten Tübingen und 
Stuttgart, ſowie mehreren Städtchen am Neckar und 
der Stadt Saarbrücken. Bei den Angriffen auf das 
luxemburgiſch⸗lothringiſche nduſtriegebiet be⸗ 
ſchränkt ſich der 8 dank unſeren Schutzma 
nahmen . etwa 14ſtündige Betriebsſtörung 
in einem zwerk, die durch einen Bombentreffer 
in ein alone hervorgerufen wurde. Die 


übrigen Angriffe a 6 einen im ganzen uns 
erheblichen den (meiſt Glasbruch). Durch die 
ffe wurden 11 ſonen getötet und etwa 16 


verletzt. Fünf der angreifenden Flugzeuge wurden 


durch unſere Abwehrmittel über unſerem Heimat⸗ 
ebiet abgeſchoſſen oder zur Landung gezwungen. 
er Erfolg der Angriffe ſteht dank der guten Arbeit 
unſeres Heimatſchutzes in keinem Verhältnis zu den 
ſtarken dabei eingeſetzten Kräften und den vom 
egner erſtrebten Zielen. Anſere Rüſtungs⸗ 
induſtrie iſt in ihrer wichtigen Arbeit bis auf den 
einen erwähnten Fall nicht behindert worden; und 
die Tatſache, daß unter der Bevölkerung der meiſt 
bedrohten Gebiete keine nennenswerten Verluſte 
entſtanden ſind, aeigt, daß verſtändiges Verhalten 
und gewiſſenhafte Befolgung der für Luftangriffe 
erlaſſenen Beſtimmungen einen wirkſamen Schutz 
gegen Fliegerbomben gewähren. 
* 


Der italieniſche Krieg. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 13. Oktober meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Am Iſonzo und an der Tiroler Front kam es 
an zahlreichen Stellen zu lebhafterer Geſchütztätig⸗ 
keit. Südlich des Pelegrino⸗Tales holten unſere 
Stoßtrupps, durch Standesſchützen verſtärkt, Gefan⸗ 
gene und Kriegsgerät aus der feindlichen Stellung. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 

von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Kriegsſchauplatz: 


Vom 14. Oktober wird aus Wien amtlich ge⸗ 
meldet: — 
Nichts von Belang zu melden. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
12. Oktober lautet: Die Artillerietätigkeit war 
5 ſtark in der Gegend der Zugna rina⸗ 

J) und nördlich von Tolmein, wo wir in Bewe⸗ 
gung befindliche feindliche Laſtautomobil⸗Kolonnen 


zer] Sender. 

Italieniſcher Bericht vom 13. Oktober: In der 
Nacht zum 12. Oktober wurde ein feindlicher An⸗ 
griffsverſuch in der Gegend von ec im Tale 
von San Pelegrino, raſch Er chlagen. Starke 
Tätigkeit der beiderſeitigen Artillerie von Rombon 
bis zum Meere. 

* 


Die Kämpfe im Oſten. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht. 

Amtlich wird aus Wien vom 19. Oktober ge: 
meldet: 
Oſtlicher Kriegsſchauplatz: 1 
Nichts Neues. * 


Die amtliche Wiener Meldung vom 14. Oktober 
lautet: 

öftliher Kriegsſchauplatz: 
Nichts von Belang zu melden. 


Ruſſiſcher Heeresbericht. 
Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
12. Oktober lautet: 
Nordfront: In Richtung Riga unternahm der 
eind am 10. Oktober um 7 Uhr abends nach ſtarker 
P en eine Offenſive im Abſchnitt 
der Gegend von Spitali Timmermann ſüdlich der 
Straße nach Pſkow, die die Kompagnien eines un⸗ 
ſerer Regimenter etwas zurückdrängte. Um 9 Uhr 
abends ſchritten unſere Abteilungen zum Gegen⸗ 
angriff und eroberten die vom Gegner genommenen 
Gräben zurück. Um 12 Uhr nachts war die Lage 
wiederhergeſtellt. Gegen Mittag des 11. Oktober 
nötigte der Feind in der Gegend von Skul nörd⸗ 
der Straße Pſkow durch ein mächtiges Artil⸗ 
leriefeuer unſere Vorpoſten, ein wenig zurückzu⸗ 
gehen. An der übri . Gewehrfeuer. 
Rumäniſche Front: Am 9. Oktober, um 5 Uhr 
a. griff der Feind nach heftiger Artille⸗ 
rievorbereitung unſere Stellungen in der Gegend 
ſüdlich Krendoſeni in Richtung Buzeu an und be⸗ 
mächtigte ſich einer Anzahl Schützengräben. Ein 
Gegenangriff ſtellte jedoch die Lage wieder her. 
* * 2 


vom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 13. Oktober meldet vom 
jüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Nichts von Belang zu melden. 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 
D amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
13. Oltober lautet: An der Kaukaſsfront Patrouil⸗ 


lengefe unſeren Gunſten. — An den übrigen 
en Lane beſonderen Ereigniſſe. 


tzmaß⸗ 
ff 
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Die Kämpfe zur See. 
Neue U⸗Boot⸗Veute. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Neue Anterſeeboots⸗Erfolge im Sperrgebiet um 
England: 
21 000 Brutto⸗Regiſtertonnen. 
Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich zwei 
tiefgeladene Dampfer mit Kohlen, ferner ein eng⸗ 
liſcher Schooner mit Tonerde nach Tréport und ein 
Segler, der 3000 Faß Maſchinenſchmieröl an Bord 
hatte. — Am Weſtausgang des Armelkanals wurde 
außerdem der franzöſiſche Segler „Moiſeau“ durch 
mehrere Artillerietreffer ſchwer beſchädigt. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Durch die Tätigkeit unſerer Unterſeeboote wur⸗ 
den auf dem nördlichen Kriegsſchauplatz wiederum 
16 000 Brutto⸗Regiſtertonnen 
verſenkt. Unter den venrichteten Schiffen befanden 
ſich ein bewaffneter italieniſcher Dampfer und eine 
große Bark, die Stacheldraht und Ol für Le Havre 

geladen hatte. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Ein norwegiſcher Dampfer verloren gegangen. 


norwegiſche Dampfer „Torli“ von der Beſatzung 
verlaſſen. Der Kapitän und 12 Mann landeten 
auf den Azoren. 


Dolitiihe Tagesſchau. 
Geneſung der Königin von Bayern. 

Wie aus München vom Freitag gemeldet wird, 
hat die Königin ſich von dem ſeinerzeit gemeldeten 
Unwohlſein gut erholt und erfreut ſich nunmehr 
bei ihrem Aufenthalt in Wildenwarth ſehr befrie⸗ 
digenden Wohlbefindens. 


Abreiſe des Reichskanzlers nach dem Oſten. 
Der Reichskanzler hat ſich Sonntag Nachmittag 
nach den beſetzten Gebieten des Oſtens begeben. 


Mandatsniederlegung des Landtagsabg. Traub. 


Wie dem „Berl. Tagebl.“ aus Dortmund be 
richtet wird, zeigt der fortſchrittliche Abgeordnete 
Traub die Niederlegung ſeines preußiſchen Damd⸗ 
tagsmandats an. 

Pfarrer Traub hatte ſich wegen ſeines Auftre⸗ 
tens gegen die Friedenspolitik der Mehrheitspar⸗ 
teien des Reichstages den Zorn der fortſchrittlichen 
Parteileitung zugezogen. 


Elſaß⸗Lothringen. 

Auf eine Anfrage des W. T.⸗B. erklärt der 
Anterſtaatsſekretär Freiherr v. d. Busſche: Die 
von dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Ri⸗ 
bot in ſeiner Rede in der franzöſiſchen Kammer 
vom 12. d. Mts. aufgeſtellte Behauptung, Deutſch⸗ 
land habe der franzöſiſchen Regierung in die 
Ohren flüſtern laſſen, ſie könne durch Vermittelung 
eines Politikers Verhandlungen über die Rückgabe 
Elſaß⸗Lothringens einleiten, entbehrt jeder Unter⸗ 
lage. Die baiſerliche Regierung hat, wo immer 
Sondierungen über Friedensmöglichkeiten an fie 
herantreten, keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß 
deutſcher Grund und Boden niemals den Gegen⸗ 
ſtand von Verhandlungen mit einer fremden Macht 
bilden könne. 


Die im Reichstag erwähnte Verhaftung 
der Frau Zietz 

erfolgte in Berlin durch den beauftragten Unter⸗ 
ſuchungsrichter des Oberreichsanwalts. Frau 
Klara Zietz, die frühere Redakteurin der „Gleich⸗ 
heit“, verwaltete das Büro der unabhängigen ſo⸗ 
zialiſtiſchen Partei, Schiffbauerdamm 21, und hatte 
in deſſen Räumen mit Angehörigen der Marine in 
der vom Reichskanzler Dr. Michaelis und dem 
Staatsſekretär von Capelle am 9. Oktober erwähn⸗ 
ten Angelegenheit längere Konferenzen. 


Eine Umbildung des franzöſiſchen Kabinetts. 

An die bevorſtehenden Erklärungen Painleves 
in der Kammer über die innerpolitiſchen Vor⸗ 
gänge wird ſich, wie „Progres“ meldet, eine große 
Debatte knüpfen. Gleichviel, ob die Regierung bei 


dieſem Anlaß die bisherige Mehrheit behält oder 


Um die Beſitzer von älteren Schuldverſchreibrſe 
gen und Schatzanweiſungen ebenfalls der Portei 5 
die der Erwerb der neuen auslosbaren 4½ % Schatz 
anweiſungen bietet, teilhaftig werden zu laſſen, ha 
das Reich eine Umtauſchmöglichkeit in der Form 
geſchaffen, daß jeder Zeichner, der neue Schaan 5 
weiſungen gezeichnet hat, daneben doppelt ſovie 
alte Anleihen zum Umtauſch anmelden kann. 

So iſt jedem Zeichner die Möglichkeit zu einer 
äußerſt günſtigen Kapitalsanlage gegeben. 
— T—.. ̃— 


Lokalnachrichten. 


ur Erinnerung 16. Oktober. 1916 Ruſſiſche 
Niederlage bei Jammica 1915 Erſtürmung von 
Petropgrob und des Awalaberges in Serbien. 1 
Frucht Königs Manuel aus Portugal. 1909 f Jan 
ofmayr, bekanter Afrikanderführer. 1904 Auf 
bruch des baltiſchen Geſchwaders unter NEM 
dieſtwensky von Libau aus. 1870 Kapitulation der 
Feſtung Soiſſons. 1827 Arnold Böcklin, berühm⸗ 
ter Maler. 1813 Kämpfe mit den napoleonische 
Truppen bei Wachau, Comnewitz Lindenau Molks 
Sieg bei Möckern. 1793 Hinrichtung der Könige 
Marie Antoinette von Frankreich. 1726 * Danie 
Chodowiecki, berühmter Kupferſtecher. 


Thorn, 15. Oktober 1917. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen 
find aus unferem Oſten: Unteroffizier Paul 
Sommer aus Thorn⸗Mocker; Kutſcher, Unter 
offizier Franz Wyſocki (Inf. 128) aus Thorn⸗ 
Mocker; Gefreiter Karl Maſuch aus Thorn. 


— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 


nicht, ſteht, wie auch anderweit gemeldet wird, eine erhielt: Stadtrat Dr. Ernſt Hoffmann, Haupt 


Umbildung des Kabinetts bevor. 


Neuer franzöſiſcher Botſchafter in Madrid. 

Wie aus Paris amtlich gemeldet wird, wurde 
der frühere Miniſter Thierry zum franzöſiſchen 
Botſchafter für Spanien ernannt. 


Zur Bildung des neuen ſchwediſchen Kabinetts. 

Nachdem Landeshauptmann Widen ſich unver⸗ 
mögend erklärt hat, das Miniſterium unter den 
ihm unterſtellten Bedingungen bilden zu können, 
hat der liberale Parteiführer Profeſſor Eden den 
Auftrag erhalten, das Miniſterium zu bilden. 


der Erwerb von 40 % Schatz⸗ 
anweiſungen eine gute Kapitals: 
anlage. 


Neben den 5 % Schuldverſchreibungen werden 
ur 7. ee wiederum 4½ % auslosbare 


die der 
bietet, 


mals kurz hervorgehoben werden. In erſter Linie 
ſei auf den bohen 


ich nach aller menſchlichen 
Vorausſicht niemals ſtark nach unten bewegen 
wird. Denn wer wird ein Papier esch unter 
Nennwert verkaufen, wenn er die Ausſicht hat, 
binnen wenigen Monaten — es finden in jedem 
Jahre zwei Ausloſungen ſtatt — mit 10 oder gar 


fortſchreitenden ee 


15 und 20 Prozent über Nennwert herauszukom⸗ 


men? Auch ſorgt die Ausloſung dafür, daß immer 
Käufer am Markte find. Die Schatzanweiſungen 
ſtellen daher, da Kursverluste kaum eintreten kön⸗ 
nen — im Gegenteil für alle diejenigen, die ſie 
bis zur Ausloſung behalten, ein erheblicher Kapi⸗ 
talzuwachs eintreten muß) — beſonders für die 
ermögensverwaltungen eine vorzügliche 

apitalsanlage dar. Aber auch jeder ſonſtige 
roße Zeichner, die Banken, Sparkaſſen, Genoſſen⸗ 
hatten, Verſicherungsgeſellſchaften, indujtrielle Un- 
ternehmungen uſw., die für eigene dane zeich⸗ 
nen und in der Lage find, die Schatzanweiſungen 
längere Zeit im Beſitz zu behalten, ſollten der 
Frage der Zeichnung von Schatzanweiſungen beſon⸗ 
dere Beachtung ſchenken. So haben denn auch Ge⸗ 
eimrat von Grimm, der Dezernent der Reichs» 
ank für die Kriegsanleihen und Juſtizrat Göt⸗ 
ting, der Geſchäftsführer des Deutſchen Sparkaſſen⸗ 
verbandes kürzlich bei einer Tagung der deutſchen 


Sparkaſſenbeamten darauf hingewieſen, daß die Berlin eingeſandt haben. 


Gtinden d ſonde, ſchon aus bilanztechniſchen 
Gründen beſonders als Anlage für die Sparkaſſen 
und die ſonſtigen großen Zeichner zu empfehlen 
ſeien, da ſie geeignet wären, Kursverluſte bei 
anderen Wertpapieren auszualeichen. a 


mann in einem Feldart.⸗Regt., aus Königsberg, 
früher in Thorn. — Mit dem Eiſernen Kreuz 
Bo Klaſſe wurden ausgezeichnet: die Stu⸗ 
enten Vizefeldwebel Kurt und Artur Sn 
drizig (Garde⸗Reſ.⸗Fußart. 2), Söhne des Haupt 
lehrers G. in Bruß bei Konitz (beide find glei) 
u Leutnants d. R. befördert); Seminariſt Herber 
obbro w, Unteroffizier und Offiz.⸗Aſp. in einer 
eldart.⸗Abt., aus Klein Lunau, Kreis Culn. 
ergeant Willi Kummer, Batls.⸗Schreiber in 
einem Inf.⸗Batl., aus Schöntal, Kreis Graudenz. 
Die Rettufigsmedaille am Bande iſt dem Pro⸗ 
vinzialſekretär En gel in Danzig verliehen worden. 


— (Todesfall.) Der Rechnungsreviſor des 
hieſigen Landgerichts, Rechnungsrat Klawitter, 
welcher erſt zum 1. Oktober d. Is. nach Thorn ver⸗ 
ſetzt war, iſt Freitag Nachmittag auf einer Dienſtreiſe 
einem Schlaganfall erlegen. Vor einigen Tagen ha x 
er ſich nach Strasburg (Wpr.) zur Reviſion des dor 
tigen Amtsgerichts begeben und befand ſich Freitag 
Nachmittag auf der RNückreiſe von dort nach Thorn. 
Auf dem Bahnhof Schönſee wurde er beim in 
ſteigen plötzlich vom Schlage gerührt und ſtarb ſofor 
Vor dem 1. Oktober war er mehrere Jahre Hindurd) 
als Rechnungsreviſor beim Landgericht in Konitz 1109 
vorher beim Amtsgericht in Pr. Stargard als 1 15 
ſekretär tätig. Ein Sohn des Verſtorbenen ſteht a 
Oberleutnant beim Graudenzer Infanterie Regimen 
Nr. 175 im Felde und wurde vor einiger Zeit durch 
Verleihung des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe und des 
Hanſeatenkreuzes ausgezeichnet. 


— (Perlonalien aus dem Landkreiſe 


Thorn) Die Wiederwahl des Beſitzers Eruert 
Fandrich in Hohenhauſen zum Schulvorſteher auß 
en 6 Jahre iſt vom deren Landrat beſtätig 
worden. 


— Merwenbung der Kriegsanlethe 
u Zahlungen.) Von allgemeiner Bedeutung 
Ih Beſitzer von Kriegsanleihe ift ein Beſcheid, 5 
er Staatsſekretär des Reichs ſchatza mee 
aus Anlaß eines Einzelfalles kürzlich erteilt hat. Be 
Friedensſchluß wird die Heeresverwaltu 5 
vorausſichtlich in der Lage ſein, aus ihren Bestände 
Materialien aller Art, Pferde, Fuhrwerke, Geſchirke, 
Geräte uw. käuflich abzugeben. Um den Intereſſen 
ten die Zahlung zu erleichtern, iſt in Ausſicht genom 
men, auf Wunſch der Käufer die Bezahlung 1 
Eingabe von Schuldverſchreibungen und Scha 
anweiſungen der verſchiedenen deutſchen Krieg 
anleihen zuzulaſſen. Ob dabei die Kriegsanleihe zu 
Nennwert oder zum Ausgabekurs verrechnet werde 
wird, wird ſeinerzeit zu entſcheiden ſein. 
* 


— (Vereins⸗ und Innungs⸗Krie ga) 
anleiheverſicherungs ⸗ Zeichnungen.) 
Durch Vereins⸗Kriegsanleiheverſicherungszeichnun 
gen auf das Leben des Vereinsvorſitzers oder eine 
tandes können 


Zeichnung der früher aufgelegten fate nic be 


auf die Mitglieder umgelegt. 5 
alle Gruppen von Vereinen, z. B. politiſche 25 
eine, religiöſe Vereine, Wohltätigkeits⸗ und Andere 
tützungsvereine, gemeinnützige Vereine, militäriſ ft 

ereine, Beamtenvereine, Vereine für Wiſſenſ 15 
und Kunſt, Handels⸗, Induſtrie⸗, Gewerbes u 55 
Handwerkervereine, Stenographenvereine Spo nd 
vereine, Muſik⸗ und Geſangvereine, Lehrer⸗ 155 05 
Lehrerinnenvereine, Vereine für bench 9 
Gefelligkeiten und andere Zwecke, ſtudentiſche 
bindungen uſw. 


— (Zur beſchteunigten Entladung 
der Eiſenbahnwagen.) Der Wagenmange! 
macht es zur Pflicht, alle Vorrichtungen, die ein a 
beſchleunigten Entladung der Eiſenbahnwag H 
dienen, aufs äußerſte auszunutzen. Häufig lieg, 
der Fall vor, daß das Privatanſchlußgleis eine 
Firma durch eine benachbarte Firma mitbenn 0 
werden könnte. Alle Firmen, die ihrer Lage nag 
das Anſchlußgleis einer 1 75 benachbarten ENDE 
benutzen könnten, ſollten 19, Bader an bie Tr 
der 0 1 9 mit der Bitte wenden, die 
benutzung zu geſtatten. 


— (Rohlenverforgung der St 
dustrie) Es wird uns mitgeteitt, daß zahlreich 
nduftrielle die Meldekärten über ien 
ohlenverbrauch im September und ihren Kohle 1 
bedarf für Oktober und November noch nicht an 
den Reichskommiſſar für die Kohlenverteilung 1 
Den Säumſehr 
iſt dringend zu raten, ihrer Meldepflicht nunme 5 
Diaz nachzukommen, da, wie wir hören, alle h 
enigen, die die vorgeſchriebenen Meldekarten na, 
eingejandt haben, von der Kohlenbelieſerung aus 
geſchloſſen werden ſollen. 


4 (Nationaltag für die 7. Kriegs⸗ 
Zeiche ge) Der geſtrige Sonntag ſtand im 
eichen der Werbearbeit für die 7. Kriegsanleihe, 

! denjenigen, die ihrer Pflicht dem Vaterlande 
genüber noch nicht genügt, Gelegenheit zu geben, 

erſäumtes nachzuholen. Wie überall im deutſchen 

trorlande, ſo war auch in Thorn dafür Sorge 

5 agen, daß der Appell an die Bürgerſchaft nicht 
gehört nerhallte, wozu der ſonnige Herbſttag mit 
As milden Witterung das feinige tat, Hatte 
Er der Magiſtrat in zündendem Aufruf zur Be⸗ 
(a er Geldſchlacht gegen England, zum 
aufge ngskampfe für Heimat und Vaterland 
r 

Konfe 
einma 
dringlichen 
weiſen. Den mahnenden Worten, den Sonntag 


Jahl einzuzei 

zuzeichnen, ſchloſſen ſich von 12—1 Uhr 
nittags die den Kirchen verbliebenen Glocken an, 
Kine ihren Schweſtern, die draußen vor dem 


Seiten 


arktes, wo die Platzmuſik mit ihren vaterlän⸗ 
aſcden Weiſen die Anziehungskraft bildete, wogte 
fi e nach Tauſenden zählende Menſchenmenge, feſt⸗ 
0 ekleidet, auf und ab, den Blick in die blauen, 
1 rchfluteten Lüfte gerichtet, in denen drei 
zeger des Artillerie⸗Fliegerkommandos und ein 
über der „e in geringer 
a he, allen Türmen und größeren Gebäuden in 
en Kurven geſchickt ausweichend, ihre Kreiſe 

0 und dabei von ihren Flugzeugen, mit luſtig 
Fu, Winde flatternden Wimpeln feſtlich geſchmückt, 
Ab und Erinnerungsblätter an die große Zeit 
110 arfen. Unter den 1 prangten in 
ben, weithin en Buchſtaben die Worte: 
Er ft fiegen! Und Ihr?“ als wirkungsvolle 
chnungsmahnung des Artillerie⸗Fliegerkomman⸗ 

10 % Es war eine Stunde, die jedem Thorner, der 
wi miterlebt, noch lange in Erinnerung bleiben 
nich und die, was die Hauptſache iſt, ihre Wirkung 
nt verfehlt haben dürfte, wie die von den 
delnen Banken, welche von 11—2 Uhr zur Ent⸗ 
d me der Zeichnungen geöffnet waren, er 
11 en rgebniſſe iſen, die als zufriedenſtellend 
er en find. — Als erſtes Zeichnungs⸗ 
18. für die 7. Kriegsanleihe, die mit dem 
1 5 Gurt eue u Erfolg 1 5 von 
tadttheaterdirektor Haßkerl gelegentlich des 
8 eingeleiteten Werbearbeit vor, 
(ich, der ſtattlichen 


umme von 25 000 Mark ab⸗ 


bt, ein Ergebnis, das in der Hauptſache dem 


des er launigen Zeichnungseifer der Mitglieder 


ers zu danken iſt. 

— ein' feſte Burg iſt unſer Gott“, 
155 abe Schutz⸗ und Trutzlied der N 
iR, war das Thema, das Herr Superintendent 
BT 3 aus Dt. Eylau, im Rahmen der Reforma⸗ 
in Jubiläums vorträge ſprechend, gehen Abend 

der St. Georgenkirche zum Gegenſtand ſeines 
Rus ages machte Von der bekannten Tatſache 
Pu hend, daß Luther nicht nur als Reformator, 
und liziſt und Journalist, ſondern auch, in kampf⸗ 

ſturmgereiſtem Alter, als Dichter erfolgreich 
13 verbreitete 5 der Redner, unter 

N derer Berückſichtigung hiſtoriſcher Aberlieferun⸗ 
unf wie folgt: Mit dem Liede Ein feſte Burg iſt 
er Gott“ hat Dr. Martin Luther der evange⸗ 


1 


di 


* 


ein Erbe hinterlaſſen, das beſonders 
riege in ſeiner ganzen Größe offenbar 
Es iſt das markanteſte von allen 
r, um den praktiſchen 


liſchen Kir 
in dieſem 
geworden iſt. 
36 Kirchenliedern, die Luthe 
Bedürfniſſen der evangeliſchen Kirche Rechnung 
zu tragen, um das Jahr 1530 dichtete. Beſonders 
aus dieſem Liede, das ſich durch die Jahrhunderte 


hindurch bis in die Gegenwart erhalten, ſpricht 
deutlich Luthers ganze Perſönlichkeit: kerniger Per 

It, volkstümlicher Ton und die Wucht * 

prache. Über die Entſtehung dieſes Lutherliedes, 
als deſſen Komponiſt Luthers Freund, der Kantor 
ohannes Walther, gilt, haben ſich gas: beitimmte 
ngaben nicht ermitteln laſſen, doch iſt anzunehmen, 
daß es im Er 1538, während Luthers Auf⸗ 
enthalt auf der Feſte Koburg, entſtanden ift, wo er 
die Verhandlungen des Reichstages zu Worms ver⸗ 
folgte. Als Grundlage für dieſe 5 4 diente 
Luther der 46. Pſalm, und ſo ſtampft das Lied da⸗ 
er als Heldenlied, in feſtem Schritt und Tritt, mit 
räftigem 52 0 mus und hinreißendem Schwung, 
vom alten auer als das „Herrgottslied der 
Dragoner“ bezeichnet. Verfolgen wir die geſamte 
Muffkliteratur ſo finden wir Nine Töne und Mo⸗ 
tive, den Fanfaren Guſtav Adolfs gleichend, in 
Meyerbeers „Hugenotten“ wieder. Während es, 
wenn auch als eigentliches Reformationslied ges 
ſchaffen, ſich wie der Sturmwind durch die evange⸗ 
liſchen Lande verbreitete und als eines der ſchönſten 
Kirchenlieder gilt, will es uns doch ſcheinen, als ob 
es uns erſt unter den Kämpfen und Grauen dieſes 
Krieges ſo recht ans Herz gewachſen iſt, wie Leier 
und Schwert von jeher im deutſchen Volke zuſam⸗ 
mengehörten. Der ungeahnte Aufſchwung, den das 
Lied in dieſem Kriege genommen, berechtigt uns 
dazu, es als das Kriegslied der Deutſchen zu be⸗ 
eichnen, da es unzählige Male draußen vor dem 
ae von allen Kriegern ohne Unterſchied der 

onfeſſion geſungen wurde und noch gelungen wird. 
Redner erinnerte an die denkwürdigen Tage der 
Mobilmachung, als das Lied in Berlin, nachdem 
der Kaiſer vom Balkon des Schloſſes zu der Volks⸗ 
menge geſprochen, brauſend zum Himmel ſtieg, jung 
und alt begeiſternd. Seit jenem Tage hat es unſer 
Volk in Waffen begleitet als echtes deutſches 
Nationallied, aus dem für den, der hinzuhören ver⸗ 
mag, die deutſche Nationalnot herausklingt. Mit 
der Bitte an Gott, daß er es auch in Zukunft als 
Schutz⸗ und Trutzlied der Deutſchen weiterleben 
laſſen möge, ſchloß der Redner ſeine eindrucksvollen 
Ausführungen. 5 

— (Beihilfen zum Beſuch gewerb⸗ 
licher Fachſchulen.) Einer n des 
Miniſters für Handel und Gewerbe folgend, hat die 
Handelskammer zu Thorn Mittel geſam⸗ 
melt und ſelbſt einen größeren Betrag bewilligt, 
um Kriegsbeſchädigten, die aus dem Kammerbezirk 
tammen, Beihilfen zum Beſuch gewerblicher Fach⸗ 
chulen geben zu können. Anträge auf Gewährung 
olcher Beihilfen find an die Handelskammer zu 

rn, Seglerſtraße 1, zu richten. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Am Dienstag kommt „Charleys 
Tante“ zur Aufführung. Der Donnerstag brin 
zum 5. male „Goldſchmieds Töchterlein“. Die 
Schlager⸗Operette „Die Tzardasfürſtin“ iſt in Vor⸗ 
bereitung und wird Ende dieſer Woche ihre Erſt⸗ 
aufführung erleben. 75 

— (Betriebsſtörung in den Elektri⸗ 

itätswerken.) Infolge Beſchädigung eines 
etriebsteiles im Keſſel der Elektrizitätswerke, die 
e Außerbetriebſetzung desſelben und Benutzung 


2 


er von uns allen möchte es nicht lieber 

ſehen, wenn man ſtatt der Granaten Genen 

u ſchmieben und Mafchinen bauen könnte! 

Aber dazu gehört Frieden und Nuhe im Lande. 

And die drüben wollen uns das nun einmal nicht 

gönnen. Habt Ihr nicht geleſen, wie ſie uns mit unſrem 
ehrlichen Friedensangebot ausgelacht haben? 

Oo ſchwer es auch fein mag: es muß noch eine 
Weile weitergehen! Frauen denkt an Eure Männer, 
Brüder und Söhne! Früher habt Ihr daheim für fie 
ſorgen können. Jetzi brauchen fie Euch noch viel mehr, 

denn nur mit Briefen und Paketen iſt's jetzt nicht getan. 

1 Oer unter Euch könnte wohl ruhig zuſehen, wenn 
die Feinde in hellen Scharen anſtür men und wenn 


Eure Männer, Eure Brüder und Söhne feine 


einzige Kugel mehr ins Gewehr zu ſtecken hätten? 
Würdet Ihr nicht lieber den letzten Sparoroſchen 
opfern, damit die Euren nicht wehrlos ſind? 


eines Reſervekeſſels erforderlich machte, trat heute 


Vormittag eine mehrſtündige Störung in der elek⸗ 


triſchen Stromzufuhr ein, wodurch diejenigen ge⸗ 


werblichen Betriebe, die auf den elektriſchen Strom 


angewieſen, auf das empfindlichſte betroffen und 
zur teilweiſen Einſtellung der Betriebe gezwungen 
wurden. Während die elektriſchen Straßenbahnen 
bereits gegen 10 Uhr ihre A deen wieder auf⸗ 
er ſtand den gewerblichen Betrieben der elek⸗ 
15 che Strom erſt gegen 12 Uhr mittags zur Ver⸗ 
ügung. ö N ; 

— (Gefunden) wurde ein Schirm. 


Die 7. Kriegsanleihe. 
Willenskräftig ſchaue aufs Ziel, laß unnütze 
Reden. In Wahl zwiſchen Sieg und Untergang 
führt nur Kampf zum Ziel. 28 . 
„Kriegsanleihe iſt Kampfmittel.“ 
Wagner, General der Infanterie. 


Und ihr? 


Der kühne Flieger hoch in Lüften kreiſet. 
Mit bangem Staunen ſchaut ihr hinterdrein. 
Her hohen Mannesmut er uns beweiſet, 

enn ohne Furcht ſetzt er das Leben ein! 
Die Fliegerkeckheit preiſt man für und für. — 
Und ihr? — — 5 . 
Der Mann im Stahlhelm freudig wagt ſein 
Im Pulverdampf fürs teure Vaterland. 
Er iſt bereit, ſich ſelber hinzugeben. i 
Den Ernſt der Zeit, er hat ihn voll erkannt. 
Soldatentreue übt er für und für! — 75 
Und ihr? — — 
Die U⸗Boothelden führen in der Tiefe 
Der See ein Leben voll Gefahr und Müh'. 
Daß all der Feindesſchiffe keins entliefe, 
Dafür ſind unerſchrocken tätig ſie. 
Sie zwingen England auf die Kniee dir! — 
Und ihr? Und ihr? — — 


Reinhold Siebed- Thorn. 


Letzte Nachrichten. 

Erörterung des Kriegswirtſchaftsplanes 1917/18. 

Berlin, 15, Oktober. Unter dem Vorſitz des 
Staatsſekretärs von Waldow tagte heute Vor⸗ 
mittag im großen Bundesratsſaale des Reichsamts 
des Innern eine Konferenz der Miniſter der Bun⸗ 
desregierungen, in der die Ernährungsfrage und der 
Wirtſchaftsplan 1917/8 eingehende Erörterung 
fanden. 


Leben 


Ruſſiſche Schadenvergütung. 

Berlin, 15. Oktober. „Dagens Nyheter“ vom 
8. Oktober erfährt aus Haparanda: Wie ſchon mit⸗ 
geteilt wurde, richtete die ruſſiſche Regierung vor 
einiger Zeit einen Aufruf an die Petersburger Be⸗ 
völkerung mit der dringenden Bitte an alle, die es 
irgend ermöglichen könnten, die Stadt zu verlaſſen 
und in Städte zu ziehen, wo es mehr Lebensmittel 
gebe. Der Prüſident des Evakuierungskomitees 
Skartzow hat ſich jetzt im Namen der Ausgezogenen 


an die ruſſiſchen Verſicherungsgeſellſchaften ge⸗ 


d Geſchäft in recht feſter Grundſtimmung ein, 


wandt, um zu erfahren, ob fie für zurückgelaſſene 
Sachen die Verantwortung übernehmen wollen. 
Die Vexficherungsgeſellſchaften haben ſich dazu bereit 
erklärt zu einem Tarif von 60 pro Mille. Sollte 
aber Petersburg von den Deutſchen okkupiert wer⸗ 


den, fo find fie gewillt, den Tarif auf 40 Rubel her⸗ 
abzuſetzen. „Rjetſch“ fragt bitter, es ſei für jeden 


ruſſiſchen Patrioten demütigend, wenn er ſeſtſtellen 
müßte, daß die Sicherheit für alles Eigentum: in 
Petersburg jetzt geringer iſt, als wenn die Stadt 
vom Feinde beſetzt wäre. ; 9 


Die ruſſiſchen Verteivigungsankagen auf Deſel 
unter engliſcher Leitung. 
Stockholm, 15. Oktober. Vom Vertreter des 
W. T.⸗B. Soeben hier aus Petersburg eingegan⸗ 
gene Meldungen beſtätigen die auch bereits in der 
„Nowoje Wremja“ gebrachte Nachricht, daß die 


Verteidigungsanlagen auf der ſoeben von den dent⸗ 
ſchen Truppen beſetzten Inſel Oeſel unter engliſcher 


Leitung ſtehen. 


Herabſetzung der euſſiſchen Mannfiaftshefiände. 
f | Meldung der 
Petersburger Telegraphen⸗Agentur. Der Kriegs 
miniſter erklärte im Laufe einer Unterredung, daß 
die Jahrgnäge 1895—96 beurlaubt werden ſollen, 


Petersburg, 15. Oktober. 


und daß die Beurlaubung anderer Jahrgünge ge⸗ 


plant ſei. Dieſe Beurlaubungen würden die An⸗ 
griffskraft der Armee nicht beeinfluſſen und die ums. 


nütze Anhäufung der Beſtände entlasten. 


Berliner Börſe. 
In die neue Woche trat die Börſe bei Lei 2 
(} u . 
genmerk war heute Petroleum⸗, Rüſtungs⸗, chemiſchen Mos 
kanwerten und einzelnen Waggonfſabrikaklten zugewandt, ik 
welchen ſich bei anziehenden Kurſen ziemliche Umſätze ent⸗ 
wickelten. Die ſogenannten Friedenswerte, wie Schiffahrts⸗ 
Terrain. und Hotelaktien find dagegen in den Hinter; 
getreten. Erhebliches Intereſſe beſtand noch für 
Ungariſche und türkiſche Aktienwerte. 


Notierung der Diviſen⸗Kurſe an der Berliner 3 
f a. 18. Okt. 


Für telegraphiſche „Oktober. ja. 12. Oktober. 
Auszahlungen: | Geld Brief Geld | Brief 
Holland (100 Fl) 3%, | 304:], 1 808%, 804 
Dänemark (100 Kronen), - | 221 . | 221:!/, |. 221 2212, 
Schweden (100 Kronen) 244, | 24511, 2452/.] 246% 
Norwegen (100 Kronen) 1200 22210. 22210. 222˙. 
Schweiz (100 Franes) 1521, | 1527, 152% 188 
Oſterrelch⸗Ungarn (100 Kr) | 64,20 | 6430 64,20 64,80 
Bulgarien (100 Leva) 80%), 81½% ] 80¼ | 81ʃ/ 
Ronftantinopel 20, 30 20,73| 20,66] 20,76 
Spanien 4304, | 1814, | 130'/, |. 131%, 


a 

Meteorologiſche „ zu Thorn 
dom 15. Oktober, früh 7 Uhr. 

Barometerſtan d: 764 wÜm 5 j 

Waſſerſtand der Weichſel: 0,80 Meter. Br 

Lufttemperatur: + 9 Grad Celſius. 

Wetter: trocken Wind: Weiten, 5 

Vom 14. morgens bis 15. morgens höchſte Temperatur 
+ 14 Grad Celſius, niedrigſte + 8 Grad CTelſius. 


Wetter anſage. 5 N 

(Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) N 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 16. Oktoden: 
Heiter, nachts neblig, Nachtfroſtgefahr. 3 


Darum helft ihnen bei ihrem ſchweren Handwerfi 
Reicht ihnen zum Schutze Waffen und Munition 
hinaus: Zeichnet die Kriegsanleihe! VVV 
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| Malter, denkt an Eure Kinder! Als ne nog 
ganz Mein und hilflos waren, hat sicher Jede unter 


Euch irgend einmal gedacht: „Mein Kind ſoll's 
gut haben im Leben!“ Wie viel mehr gilt das 
jetzt, Ih: Mütter Eure Kinder müſſen beſſere Zelten 
ſehen als wir ſie durchmachen. Wehe uns, wenn ſie 


einmal kommen und zu uns fagen: warum habt 


Ihr's uns nicht ſeichter gemacht und damals bis 5 


zu Ende ausgehalten? 


Täter, jeder pfennig, den Ihr dem Vaterlande leiht, 
erleichtert Euren Kindern die Zukunft! Drum helft, 
daß fie einſt nicht darben müſſen und ein freies, ſtarkes 


Volt werden können: Zeichnet die arlegsanſeſbel 


reeſchſſch⸗ 


— — —— 
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— nun eraienengeen De 


im 62. Lebensjahre. 
Thorn den 15. Oktober 1917. 


auf dem neuſtädtiſchen Friedhof ſtatt. 


Am 13. d. Mts., vormittags 10¼ Uhr, ent⸗ 
ſchlief ſanft nach langem, ſchwerem, mit Geduld er⸗ 
tragenem Leiden, welches er ſich im Felde zuge⸗ 
zogen, unſer lieber, guter, unvergeßlicher Sohn 
und Bruder, der 


Zahlmeiſter⸗Stellvertreter 


Franz Drygalski 


Ritter des Eiſernen Kreuzes 2. Kl., 
im noch nicht vollendeten 25. Lebensjahre. 


Thorn, im Oktober 1917. 
Im tiefen Schmerz: 
Johann Drygalski, polizeiſergeant g. J., 
nebſt Frau und Kindern. 


Am Mittwoch den 17. d. Mts., morgens 8 Uhr, findet 
für denſelben Trauermeſſe in der St. Johanniskirche ſtatt 
und RN 4 Uhr von dort aus die Beerdigung. 


Am 12. Oktober verſtarb plötzlich auf einer Dienſtreiſe mein herzensguter 
Mann, unſer lieber, treuſorgender Vater, Schwager, Onkel und Neffe, der 


Rechnungs⸗Reviſor am königl. Landgericht Thorn 


Pall Klawitter 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag den 18. 10. 17, um * Uhr N in 8 


3232393333553, 


7 Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges Mädchen 


ſucht Lehrſtelle in einem Geſchäft. 


6 geſucht, 


95 


x 


55 
Ihre Kriegstrauung 


beehren ſich anzuzeigen: 


Franz Werner 
U. Frau Margarete, 


geb. Immanns. 


S 


i 8 Rudak— Thorn, 15. Oktober 1917. 


Ssscee ee 


Junges Mädchen, 
das die Buchführung gelernt hat, ſucht 
vom 1. 11. Stellung in einem Kontor 
zwecks weiterer Ausbildung. 
Angebote unter F. 2281 an die 


Angebote unter N. 2238 an die 


u au. der „Preſſe“. 


. eee 43 


Für 5 und Peſll. 


latſonsgeſchäft wird fofort ein 


Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern; kann 
eptl. auch junges Fräulein ‚fein, das in 


einem n eb ſchon tätig war. 


Den Heldentod für's Vaterland ſtarb am 
9. 10. 17 in — — mein inniggeliebter und un⸗ 
vergeßlicher Mann, der Matroſe 


Karl Thunt 


im Alter von 29 Jahren und 8 Monaten. 
Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 
Rudak den 15. Oktober 1917 


die tieftrauernde Gattin, Mutter, 
Schwiegermutter und Geſchwiſter. 


Zu früh ſchlug uns die bitt're Stunde, — Die Dich aus unfrer 
Mitte nahm. — Doch in die Trauer tönt es leiſe: — Was Gott tut, 
das iſt wohlgetan. 

Du haſt Dein junges Leben — Für's Vaterland gegeben. — = 
ſchlumm're ſanft in Frieden, — Still von uns beweint, — Bis des 
Himmels Frieden — Wieder uns vereint. 


Am Sonnabend den 13. d. Mts. entſchlief ſanft 
nach langem Leiden unſer lieber Vater, Schwieger⸗ 
vater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, der 


königl. Rangiermeiſter a. D 


Ernst Härtel 


im 81. Lebensjahre. 
Thorn⸗Mocker den 15. Oktober 1917. 
0 Die trauernden Kinder. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch den 17. d. Mts., 


nachmittags 4 Ahr, von der Leichenhalle des altſtädtiſchen 
Kirchhofes aus ſtatt. 


aurligeteht. 
Dr.Piskorski 


Großer Poſten lebende 


Krebſe 


morgen auf dem . Stand ge⸗ 
genüber Artushof, empfiehlt 
Scheffler, Ferntuf 415. 


Molkeneiweiß⸗ 


se eingetrofen, 


(Frisch, Hamburger Fiſchräucherei, 


letzt Aliſtadt Markt 14, neben der Poſt. 


Wer erteilt einem n 
(rechter Arm gelähmt) 


Interriht im Hafhinenihreiben? 


ngebote unter D. 2279 an die 
Tee e der „Preſſe“. 


Ein Mann 


von 49 Jahren mit Familie ſucht von 
ſofort Stellung au einem Gut als Wirt 
oder Nachtwächter. 

Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Tauüchtige, erfahrene 


Juchhalterin Just, Stellung. 


Angebote unter 8 an die 
Geſchäftsſtelle der ‚ae 


Junges Mädchen 


übernimmt ſchriftliche häusliche Arbeiten. 
gebote unter P. 2290 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mitbewohnerin geſucht. 


— Lehrlinge 


Frau Hirach, Heiligegeiftiir. 18, 4. Auſwärterin 


o Müller. 
5 Mocler. „Liudenſtraße 5. 


ſtellt ein 
H. Riemer, 
Schloſſermeiſter, Thorn. 


Aufgepaßt! 


3 ik 


ie weiter Iermen wollen, können ſich melden, 


Wilh. Adam, 
hofſtr. 51. an können ſich auch 
Lehrmädchen melden, die das Herren⸗ 


Bromberg, Bahn⸗ 


Friſeur⸗Geſchäft leinen wollen 


Kaſſenbote, 


25 Radfahrer, kautions fähig, für 995 
I geſuchr. 


Viktoria⸗ e 
Baderſtraße 28, 


Junger Mann 


5 bis 16 Jahre, ſchreibgewandt, für Kriegs 


werkſtatt von Goerz, Jakobswohn⸗ 
baracke (Leibitſcher Tor), Zimmer 20, 


Arbeiter, 
Arbeits burſchen, 
Arbeiterinnen 


ſtellt ſofort ein 


aeſucht. 


B. Drewitz G. m. b. H., 


Maſchinenfabrik, Thorn. 


Suche von kräf 1 ehrlichen 


kräftigen 


guiſcher 


der auch Hausarbeiten verrichtet. 


Gustav Heyer, Sreiteft. 6, 


je er a . dr ee 
Einen ehrlichen, fleißigen, möglichſt 


älteren Kutſcher 


SEN | für ein Pferd ſtellt ſofort ein 


Scheffler, dach gandlung, 
Lindenſtraße 9 


Ein tüchtiger 


Hausmann 


oder Laufburſche ſofort geſucht. 
Herrmann Seelig. 


Arbeitsburſche 


wird verlangt. 
Borowski. Graudenzerſtr 117. 


1 Laufburſchen 


ſucht Hugo Olanss, Seglerſtr. 22. 


Selbſtändige 


RoiharVeierinnen 


ſtellt ſofort ein 
Herrmann Seelig. un 


wird verlangt. 
Aiſabethſtr. 10,2, 


SEESEgSCS 


Kuna 


zeigen hocherfreut an 


Thorn den 13. Oktober 


* 


Die glückliche Geburt eines geſunden 


Georg Soppart und ftnt Käthe, 


PPTP 
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ben 


geb. Seltmann. 
1917. 


x 
ee e e 


15 
* 


Odeon-Lichtspiele 1 


Gerechteſtraße 3. 


dienstag bis 


Die rote Nacht. c Alen 


erſonen: Evelyn 
Be : 200 Jolly. 
ſeine Söhne 
Tom 
Joſef Marner 


Walzernacht. 


Perſonen: 


533 2 285 Jacobſen. 


Ferry Sikla und Klara Berger als Eheleute Felix. 
Albert Paulig und Else Roscher als Eheleute Pool. 
Heinz Gordon und Käthe Dorſch als Eheleute Treuberg. 
Hanni Weise als Kammerzofe bei be. 


Neueſte Kriegswoche. 
Von Freitag ab kommt Henny er in 
dem Film „Der Liebesbrief der Königin“. 


Donnerstag: 


rau Karen⸗Sandberg. 


Alf Blütecher. 
„ „42 255 abe 


A. Wee 
Peter Nelsen, 


Luſtſpiel in 3 Akten. 


zugunſten der Allgemeinen deutſchen 
Penſionsanſtalt für Lehrer und Lehrerinnen. 


Ziehung am 6. und 
6633 Gewinne im 


7. November 1917. 


Geſamtbetrage von 


200000 Mark 


bar ohne Abzug zahlbar. 


Gewinn 


1 Hauptgewinn zu 
1 Hauptgewinn zu 


+ + 


1 Hauptgewinn zu 
10 Gewinne zu 1000 Mk. 
20 Gewinne zu 500 Mk. 
100 Gewinne zu 100 Mk. 
200 Gewinne zu 50. Mk. 
500 Gewinne zu 20 Mk. 
1200 Gewinne zu 10 Mk. 
4600 Gewinne zu 5 Mk. 


6633 Gewinne 


Preis des Loſes 3 M. 


enſchlleßlich Reichsſtempel. 
Liſte 35 Pfg. 


Plau: 

„ 75000 Mk. 
.... 30 000 Mk. 
„ Ya 10 000 Mk. 
4 —⁹i⁰ „ 10 000 Mk. 
„„ „ „„ 10 000 Ml. 
«522 3. = 10.000 Ml. 
. SE ER 10 000 Mk. 
... 10 000 Mk. 
«„ 2 „ „ = 12 000 Ml. 
1 23 000 Mk. 


Poſtgebühr und 
Nachnahme 20 Pfg. mehr. 


Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Poſtanweiſung, die 


bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſich 


erer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, königl. yreuß. Lotterie⸗Einnehmer, Thorn, 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Feruſprecher 842. 


Mai 


chiniſt, 


möglichſt gelernter Schloſſer, welcher elektriſche Lichtanlage mit 
Akkumulatoren 60 kann, ferner 


Gatterſ 


Ebenſo werden 


von ſofort geſucht. 


chneider 


Arbeiter 


ſofort eingeſtellt. Meldungen im 


Dampffägewerk Thorn, Holzhafen, 


Holzgroßhandel und Sägewerke, G. m. b. H. 


nen Buchhallerin 


zum 1. November geſucht. 
Schriftliche Bewerbungen mit Gehalts 
anſprüchen zu richten an 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H., Breiteſtraße. 
Eine zuverläſſige 


Berfüuferin 


für meinen Ladenverkauf von ſofort gefucht 


G. Hirschfeld, 


Culmerſtraße 6. 


Für meine Buchhandlung ſuche ſch ein 
freundliches, intelligentes 
Lehr mädchen 
zum baldigen Eintritt. Gelegenheit auch 
zur Ausbildung in Buchführungsarbeiten 
wird geboten. Max Gläser. 


Lehrmädchen 


aus anſtändiger Familie ſucht 
Georg Heymann, Culmerſtr. 8. 


Aufwärterin 
von ſofort geſucht. 
Schulſtraße 20, 2 Tr., rechts 


Schulentlaſſenes Mädchen 
für 3—4 Stunden des Tages geſucht. 
Bis marckſtraße 5, 3. 


„Empfehle Stubenmüädchen 


Mädchen für alles. 
te Kobusinski, 
gewerbsmäßige Stellenuermiltlerin, 
Thorn, Aliſabethſtraße 9. 


Juckkrätze 


heseitigt in etwa 2 Tagen ahne Be- 
Irulsstürung geruch - und farblos. 
\ Mässiger Preis. Aerzil. empfohlen. 


„ Fabricius, 
Vokal Rhld. 59, Gustavstrasse. 
Vers. unauffäll. Nachnahme u. Porto. 


Kaufe jederzeit 7 


A Schlach tyferde. 
Bei Anmeldungen bitte nur Fernruf 
465 anzurufen. 866 iſt im Geſchäft und 
nicht immer zu haben. 
Wilhelm Zenker, Roßſchlächterei, 
Culmer Chauſſee 28. 


1 Lune 7 


Möbliertes Zimmer 
zu vermieten. Eliſabethſtraße 10, 2. 


Gul möbliertes Zimmer 
nebſt Kabinett, ſeparater Eingang, ver⸗ 
mietet Seglerſtraße 7, 2. 


Bwei gut möblierte Zimmer 
zu vermieten. Coppernikusſtr. 18, part. 
Möbl. 3.m Neuf z. p. Aliſt Markt 20,3. 


2 ſehr gut möbl. Zimmer, 
a, Küchenbenntz., jetzt frei geworden 


n der Bromberger Vorſtadt. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


1—2 möbl. Zimmer 


mit Küche von gleich zu vermieten. 
Frau Salb, Brombergerfte, 108 a, 


200 000 mt. 5 


mit Lebensmittelkarie Sonnaben 


Mildarrauenpereh. 


Die Mitglieder des des Militärfrauenverein 
werden zu einer 


Saubiperfammlung 


am Dienstag den 16. Oktober, 

nachmittags 51 Uhr, den 
Brombergerſtr, 90, 1 Me eingela e 
Tagesordnun ie 
1. ene der Rechnung ür 181 


2, Anträge aus der Verſammlung. 
Die Vorſitzende. 


J. VB: 
Frau von der Lancken. 
Der Schriftführer: 
Lux, Feſtungsgarniſonpfarrer- 


Thorner biederalel .. 


| dienstag, 16. Ottobe 


abends 8 


N Geſangs probe. 


Die Sänger werden höſlichſt gebeten, 


= ui zu erſcheinen. 


Stadt-Chenter 
Dienstag, 16. Oktober, 7:1, Uhr; 


Charleg's Tante. 


| Donnerstag, 18. Oktober, 71, 
2 | Goldschmied’s — 


Zentral⸗Theater. 


Neuſtädtiſcher Mark 18. 
Dienstag den 16. bis Donners laß 
9 den 18: 


Haß und Liebe 


oder 


dus verräleriſche Armband. 


Kriminalroman in 1 Vorſpiel 
und 4 Akten 


von Ludwig Trautmann. 


Homunkulischen 


wird Filmdiva Films Parodie, 
5 Luſtſpiel in 4 Akten. 


Perſonen: 


Schmelter, Carl 
lungskünſtler, Hans Schmidthä 
4 Meilterregiffeur, Eſta Karena, vür : 
Ä gerin der ſüd⸗amerikaniſchen Sch 


Mama Ruſt. 


Wer möchte meinen 3]; J. allen Sch 


in Pflege nehmen, 


Frau Menzel, Hofſtraße 


Zu ſprechen 6—8 Uhr abends. 
Heiratsgeſuch. 


Landwirtsſohn egen! Fleiſche 
Jahre, ſucht Bekauntſchaft mit 115 


vermögender Dame vom Lande, 5 

un Zuſchriften erb. m. Bild 15 
2292 an die Geſchäftsſt. der le 5 
Junges, gebildetes Mädmen 1 5 

alt), ſucht auf dieſem Wege liebevolle, 


aufrichtige Freundin, 


i bitte unter U. 95 5 


die Geſchäftsſtelle der ee — 
Der Benmtenfteertlf, 


wird gebeten, d. Damenſchirm, den 
30. September im Kaffe e 
75 hat, ſofort abzugeben. . 


amen mit dem Schirm find erkann — 
Der Soldat, 


welcher Sonntag⸗Abend in Salute 105 
9 Uhr aus dem vord., kl. Zim 4 ent 
Seitengewehr aus dem Were a 
wendet hat, iſt genau feftgeftellb, und 
noch wenig Gäſte anweſend ware grünhof 
wird erſucht, felbiges fofort in Gr 
abzuliefern. 


Verloren 


von der Brückenſtr., Seglerſir. BERG 
Brombergervorſtadt eine Beruſtein⸗ belen, 

kette, Der ehrliche Finder wird ge eben 
diefelbe gegen gute Belohnung abzu 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗ 


Verloren 
. 191 l 
m Belohnung abzugeben 
5 Jeane deer IT 


Trauring G. W 2 geg 15 
rloren. Ei 


BER. 1 
Belohnung. W., Gerberſtr. 20, 
Handläſchchen 


6 


72 


unden. Abzuholen in der Ge fe 


ſtelle der „Preſſe“. 
Täglicher Kalender. 


u 
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Hierzu amsiied Bloit. 


Hoch 


Thorn, Dienstag den 10. Oktober 197. 


Die Preſſe. 


(Sweites Blatt. 


Der Kaifer in Bulgarien. 


Beim Empfang des von der bulgariſchen 

Bevölkerung ſtürmiſch begrüßten deutſchen 

aiſers in Sofia hielt, wie die Bulgariſche Tel. 

Ai berichtet, der Bürgermeiſter von Sofia in 

d gariſcher Sprache eine Begrüßungsrede, an 
n Schluß er dem Kaiſer Brot und Salz als 
unbild der weiteſten bulgariſchen nationalen 
at freundschaft anbot und mit einem drei⸗ 

beben Hoch auf den Kaiſer ſchloß, der ſeinen 

abſſlichſten Dank für den Willkommengruß 
ſtattete und der Hoffnung Ausdruck gab, daß 

tin über Sofia ſtrahlende Sonne Künderin 
nftiger heller Ruhmestage ſein möge. 

Nach der Ankunft im Schloſſe fand eine 
Peunktafel ſtatt, an der die hervorragendſten 
Lerſönlichkeiten Bulgariens teilnahmen. Im 

aufe des Mahles wurden zwiſchen dem Zaren 
ferdinand und dem Kaiſer Trinkſprüche poli⸗ 
iſchen Inhalts gewechſelt. 

8 Der Jar ſagte u. a.: „Das auf den 
chlachtfeldern geknüpfte, durch gemeinſam 
ergoſſenes teueres Blut beſiegelte Bündnis 
rd unferen Völkern auch in der kommenden 

0 des Friedens — für den wir bis zum 

giftigen Siege zu kämpfen entſchloſſen ind 

0 zum dauernden Segen gereichen. Ich lege 
eſonderen Wert darauf, zu verſichern, daß 

Pl der letzte bulgariſche Soldat weiterhin 

a an der Seite ſeiner Verbündeten aushalten 
Nd alles einſetzen wird, um einen endgiltigen 

fr eg zu erringen, welcher unſeren Völkern die 
eie Entwicklung gewährleiſtet und das heiß⸗ 

ei trebte nationale Ziel für uns — die Ver⸗ 
nigung aller Bulgaren — zur Verwirkli⸗ 
ung bringt.“ 0 

it Der Kaiſer erwiderte u. a. folgendes: Noch 

die Zeit der Prüfung nicht vorüber. Der 

l mut und der Frevelſinn unſerer Feinde, 

de Bulgariens Zukunft neidiſch zerſtören und 

1 utſchlands Blüte vernichten wollen, iſt noch 

115 gebrochen. Noch können ſie ſich nicht ent⸗ 

letteßen, von ihren Eroberungsplänen abzu⸗ 

ben und dem Blutvergießen ein Ende zu 

50 en. Wir halten gemeinſam mit unſeren 

ir gleicher Feindestücke bedrohten öſterrei⸗ 

nuch ungariſchen und türkiſchen Verbündeten 
dureſchütterlich ſtand, bis mit Gottes Hilfe 
find den Frieden die hohen Güter geſichert 
on für deren Verteidigung wir in den Krieg 

1 gen. Wenn Wir in einer nicht zu fernen fried⸗ 

deben Zeit durch die Güte Eurer Majeſtät wie⸗ 

ber Gelegenheit geboten wird, dieſes Land zu 
eſuchen, dann, jo hoffe und vertraue Ich, 

Borde Ich ein großes, glückliches geſichertes 

wulgarien ſehen, das die getrennten Söhne 

er einem Szepter zu kraftvoller Einheit zu⸗ 
bennnenſchließt, das geſchmückt mit dem Lor⸗ 

Nen des Sieges die reichen Früchte ſeiner hel⸗ 

lebhaften Anſtrengungen genießt und in 
euem Zuſammenwirken mit dem einſtigen 


— — — 


„Sonnenfinſternis“. 
Roman von Elſe Stieler⸗Marſhall. 


A : 
Meritaniihes Copyright by Grethlein & Co., O. m. b. H., 
Leipzig 1916. 


(81. Fortſetzung.) 

8 Und oben auf dem himmelnahen Plan blieben 
bli 58 eine Weile am Gipfelrand ſtehen und 
N 4 über die Nachtwälder, ihren heraufſtrömen⸗ 

Stimmen lauſchend. 5 
All, Bin ich nicht ein Beneidenswerter?“ fragte 
wenabart leiſe. „Sit das nicht tauſendmal voll⸗ 
wa iger Erſatz für einen Götterdämmerungsabend, 
fände ich ihresgleichen?“ 
RR iſt immer wieder überwältigend,“ erwi⸗ 
e der Graf. 
nabend das iſt nur einer der zahlreichen 

Erg Me, die ſich mir täglich bieten, 

wunde wieder neue, ungeahnte, immer wieder 
Br ervoll und, wie Sie jagen, überwältigend. 
mitbr ird nun wohl der Winter mir für Geſchenke 
inan Ihn kenne ich noch micht in der Höhen⸗ 
olaf keit. Ich bin wie ein Knabe vor der ver⸗ 
Nieder an Weihnachtsſtube. Und da ſollte ich fort? 
ir Freund, gräfliche Gnaden, was könnten Ste 

185 Ausgleich geben?“ 

Poem er werden Sie ſich nie nach ein wenig Be⸗ 
e Kultur und vor allem auch Kunſt ſehnen?“ 

del gungen. Ach, über das Wohlbehagen, das ſo⸗ 
ung daft frißt, daß ſoviel Fleiß verſchluckt und 


N 
beet d 
auch mine fie mit ſich überall hin. Ich babe ſie 
N 


das 5 manches ſchöne und ſtarke Erleben betrügt. weiche ſchmeichelnde Altſtimme die Melodie aus 
ruhe ohlbehagen den Greiſen, die ſich das Aus⸗ tieſſter Seele finde. 
verdient haben. Kultur? Wer ſie in ſich 


Mes mn... 


warnen? 

4 illio nen können zeichnen! 
nf? | 

illiarden müſſen gezeichnet werden! 


Der Frieden kann nicht beſſer beſchleunigt werden, als durch 
einen großen Erfolg der T. Kriegsanleihe. Drum noch einmal 
alle Kraft zuſammengenommen, noch einmal den Feinden 
gezeigt, daß unſre Alten zu Hauſe genau ſo gut zu fechten ver⸗ 
ſtehen wie unsre herrliche Jugend draußen! Auf zum Endkampf! 


Alle müſſen zeichnen! 


ee c | 


ena A: friſche Kraft und fein 
ohen Gaben den Werken des Friedens und 
der Kultur widmet.“ i 9 8 e ai 
Am Donnerstag, dem i kttag, er „Berl. Lokal⸗Anz.“ meldet in auffälligem 
begaben ſich der Raifer und 1 if be Druck: Der Staatsſekretir des Reichsmarineamts 
Marktplatz, wo die Bauern den Wagen ſo⸗ d. Capelle hat fein Abſchledsgeſuch unter Dar- 
gleich umringten und den Monarchen warme legung der Gründe eingereicht. Die von anderer 


/ 5 7 nuit Seite gebrachte Behauptung, daß er in ſeinen 
Huldigungen darbrachten. Die beiden Herr⸗ Erklärungen im Reichstag über die mit dem 


a ſie über ihr Leben und ihre Arbeiten 1 1 5 en. 35 Auen 
Am Freitag beſuchte der Kaiſer die Ort⸗ Eine Abſage an die Regierung 
ſchaft Bojana, wo er einen prächtigen Kranz richtet auch der nationalliberale Abg. Dr. 
auf dem Grabe der Königin Eleonore nieder⸗Streſemann in der „Nationalliberalen Kor⸗ 
legte. Darauf machte der Kaiſer einen Ausflugfreſpondenz“. Er ſchreibt: „Leute in der 
nach dem Badeorte Banki in der Umgebung verantwortlichen Stellung des Kanzlers und des 
von Sofia. Mittags gab die deutſche Geſandk⸗ Staatsſekretärs des Reichsmarineamtes müſſen 
(haft zu Ehren des Kaiſers ein Frühſtück. das Augenmaß für die Wirkung ihrer Reden auf 


ach demſelben begaben ſich der Kaiſer und nicht Vorhanden Aenne ue en Vor⸗ 


Prinz Auguſt Wilhelm in Begleitung des Kö⸗ kommiſſen, die ſich erei f 

15 172 7 5 gnet haben, vernünftiger⸗ 

nigs und des übrigen Gefolges nach dem kö⸗ weiſe etwas einwenden können, daß einer Agi 

niglichen Schloß Sitniakovo, am Fuße des tation der unabhängigen Sozialdemokratie in 

Rilo⸗Berges, von wo am Sonnabend die Ab- Heereskreiſen mit aller Kraft des Geſetzes ent⸗ 

reiſe zur Front erfolgte. gegengewirkt wird. Aber Form und Inhalt der 
Regierungserklärung und die Art des Vorgehens 
waren geradezu niederdrückend für die Freunde 


Ie e 
qm NH 


Sur innerpolitiſchen Lage. 


„Dieſe Erfindungen edlen Forſchergeiſtes, find | alter Brummbaß fingen Volkslieder. Dann wer⸗ 
ſie nicht höchſte Kultur?“ y den Märchen erzählt. Und das Behagen würden 

Dann geleitete er den jungen Mann im Wohn⸗ Sie dann, denk' ich, auch nicht vermiſſen.“ 
gemach an die Büchergeſtelle, wo Goethe neben Der junge Graf ſchied aus feinem Bergrevier 
Die:iter Gottfried von Straßburg ſtand und der mit einer hohen Freude in ſeinem guten Herzen. 
alte Homer ſich an Walter von der Vogelweide Was er angeſtrebt mit freundſchaftlicher Tat, war 
lehnte. wahrlich geſegnet, wie der alte Pfarrer es genannt 

„Dichtkunſt! Wie Sie vielleicht noch wiſſen, hatte. Er konnte Klingharts Freude und Ver⸗ 
trage ich ein winziges Körnchen davon auch in el- ehrer voll beruhigen. Den ſie liebten, er hatte ſich 
gener Bruſt, das mich doch hie und da mit einer wiedergefunden. Das Leben war ihm nicht mehr 
kleinen Frucht erfreut.“ N AIeine ſchwere Laſt. ' 

Er hob die Lampe und ließ ihren Schein auf 
die zahlreichen Bilder an den Wänden fallen. 
Stiche nach Böcklen und Segantini und Klinger⸗ a" ; 
ſchen Radierungen hingen da, Darſtellungen, die zündete den Geſtorbenen feſtliche Lichter an. Aller⸗ 
in das Gipfelheim FH wohl einfügten. heiligen hieß das graue Tor, durch das man in 

„Mahlerei. Hiermit iſt meine kleine Wahl⸗ den weißen Winter ging. 
tochter Eva vom Mordhofe allerdings nicht ſehr. Nun hob für Klinghart die große Einſamkeit erſt 
einverſtanaden, fie zieht den heiligen Chriſtopherus an. Nun durfte er auf ihre volle Gnade hoffen, 
und ſeine Kollegen vor, die der liebenswürdige von der der Alte vom Rhein geſprochen hatte. 
Seelenhirte drdunten in feinen Stuben hat.“ Die Welt ſchien feiner zu vergeſſen. Kaum, daß 

Klinghart ſtellte nun die Lampe auf den er noch Briefe erhielt. Wer ſich der Einſamkeit 
Schreibtiſch, wo fie einen Lichtſtreifen um das ergibt.. ach .. der iſt bald allein! 

Hannabild webte, das der Gast in ſchweigende Die Beſuche der Nachbarn hörten auf. Nur 
Erinnerung betrachtete. Klinghart aber nahm die ne Mordhofer ſtiegen auch durch rieſelnd naſ⸗ 
Amati aus ihrem Schrein und hob den Bogen. ſen Novemberſchnee, durch ſpinnende Nebel ge⸗ 
Mit lächelndem tiefen Blick feinen Hörer anſehend, treulich zum Turme⸗ 

ſpielte er ein ſchlichtes Lied: o Täler weit, o Hö⸗ N 
hen . ſpielte mit hinreißender Innigkeit und zählen hatte er immer etwas, die Mühle ſeine⸗ 
Einfachheit, daß es klang, als ob eine wundervolle] Mundes ſtand nie ſtill. 5 a 


Aber das Lachen der Eva war ſeltener gewor⸗ 
den. Dafür hatte ſie ein liebliches Erröten ge⸗ 
Dann legte er die Geige wieder aus der Hand. wonnen, das oft ſcheinbar urſachlos mit raſchem 
„Muſik“, ſagte er. Beide blieben ein paar Aufflammen über ihre Wangen zog. And ſie barg 


meinem Bergturm gefangen. And was ich Augenblicke ſtumm. „Wenn Sie einen Sonntag⸗ ihrer Augen ſchwarze Untiefen vielfach hinter lan⸗ 


My, It brauche, an armer menſchlicher Kunſt, die 


nachmittag mit mir erleben würden, wo friſcheſte gen dichten Wimpern. Beim Geſang hatte ſich ihr 


Schritt Höttliche nicht rühren kann, der ich hier auf Jugend, füßeſte kindhafte Weiblichkeit bei mir zu Alt noch vertieft und an innerlichem Glanze zu⸗ 


dur Di Tritt begegne, habe ich in mir und mit 


leuchtet führte den Gaſt in ſein Obſervatorium, mehr Muſik genieße. Ein Knabenſopran von rein⸗ wie vordem, war aber auch längſt nicht mehr ſo mißachtet. 
ſtem Klang, ein unverbildeter Mädchenalt und ein ſicher, hatte häufig ein bedenkliches Tremolo. 


die Apparate und Inſtrumente. 


Gaſte iſt, würden Sie erfahren, daß ich noch viel genommen, er klang nicht mehr knabenhaft rauh und hoch war 


Allerſeelen legte Blumen auf die Gräber und 


Bub Peter war ein Held, wie immer. Zu er⸗ 


der Regierung und werden ihre politiſchen Rück⸗ 
wirkungen leider nicht verfehlen. Man konnte 
die unabhängige Sozialdemokratie in ihrem An⸗ 
hang im Volke aufs ſchärfſte treffen und hat in 
unzweckmäßiger Weiſe dieſen Zweck beinahe in 
das Gegenteil verkehrt. Bis in weit rechts⸗ 
ſtehende Kreiſe iſt dieſe Auffaſſung ſelbſt in der 
Preſſe zum Ausdruck gekommen“. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Oktober 1917. 


— Ihre Majeſtät die Kalferin empfing Frei⸗ 
tag nachmittags im Neuen Palais die Prinzeſſin 


Croy, welche im Auftrage des öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Roten Kreuzes eine Anzahl Gefangenen⸗ 


lager in Rußland beſucht und dabei die Ver⸗ 
teilung von Liebesgaben ſowohl an deutſche wie 
an öſterreichiſch⸗ungariſche Kriegsgefangene über⸗ 
wacht hat. 

— Wie Berliner Morgenblättern aus Breslau 
gemeldet wird, iſt dort der Oberlandesgerichts⸗ 
präfident Profeſſor Dr. Vierhaus im Alter von 
67 Jahren geſtorben. 

— Fliegerleutnant Pernet, der im Luftkampf 
efallen iſt, wurde geſlern Nachmittag auf dem 
Frledhof der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtniskirche in 
Weſtend beigeſetzt. Der Trauerfeier, zu der ſich 


Tauſende von Menſchen eingefunden hatten, 


wohnte auch der Stiefvater des Verſtorbenen, 
General Ludendorff, mit mehreren höheren Offi⸗ 
zieren bei. 

— Im „Reichsanz.“ veröffentlicht die Reichs⸗ 
bekleidungsſtelle Bekanntmachungen über Aende⸗ 
rung der Preisliſte zur Aenderung der Liſte der 
Stoffhöchſtmaße und über Erteilung von Bezugs⸗ 
ſcheinen bei Abgabe gebrauchter Kleidung und 
Wäſche, ſowie neue Richtlinſen über Erteilung 
von Bezugsſcheinen. 

— Die Nationalſtiftung hat 2½ Millionen 
Mark Kriegsanleihe gezeichnet. Die Kur⸗ und 
Neumärkiſche Haupt⸗Ritterſchafts⸗Direktion ein⸗ 
ſchließlich der Ritterſchafts⸗Darlehenskaſſe zeichnete 
auf die ſiebente Kriegsanleihe 25 Millionen. Bei 
den bisherigen ſechs Krigsanleihen zeichneten ſie 
bereits zuſammen 191 500 000 Mark. 

— Zur Hindenburg⸗Geburtstagsſpende hat das 
rheiniſche Braunkohlenbrikett⸗Syndikat 100 000 
Mark geſtiftet. l i 


Nach dem „Berl. Tagebl.“ wurde in 


Breslau an der techniſchen Hochſchule ein Chineſe 
zum Dr.⸗Ing. promoviert, trotzdem China mit 
uns Krieg führt. : } 

München, 13. Oktober. Der König hat dem 
Staatsſekretär Dr. v. Kühlmann das Großkreuz 
10 Verdienſtordens vom Heiligen Michael ver⸗ 
liehen. 


Mannigfaltiges. 


(Eine Millionenſtiftung für Kriegs’ 


teilnehmer.) Aus Dresden wird berichtet: 
Die Sächſiſche Gußſtahlfabrik Döhlen ſpendete 
der Stiftung für Kriegsteilnehmer eine Million 


Mark. 


——— ————mm——,— 


Klinghart ſtellte dieſe Veränderungen mit [is 
chelnder Rührung bei ſich ſelbſt feſt. Es war ſo 
lieblich, dieſes langſame Aufblühen zu beobachten. 

Er verſtand nicht viel von knospenden Mäd⸗ 
chenſeelen, auf weltfernen Sternen wußte er beſſer 
Beſcheid. Er ahnte nicht, wie dieſes Knospenſpren⸗ 
gen ſchmerzhaft ſein konnte und bitter wehe tat. 

Die junge Eva litt. So heiße bange Sehnſucht 
bedrängte ihr Herz. Sie wußte nicht, wohin dieſe 
fie führen wollte. , 

Sie fühlte nur, ihre Bruſt war zu eng, um alle 
die heimlichen Empfindungen zu hegen und zu hal⸗ 
ten. Zerſpringen wollte ſie ſchier und das 
ſchmerzte, daß man hätte ſchreien mögen. Doch war 
es ein Schmerz, den Eva nicht hätte miſſen mögen 
ſo wohl tat er zu gleicher Zeit. 

Wenn nur neben dieſen ſüßen Schmerzen nicht 
noch das wilde, bohrende in ihr gewühlt und ge⸗ 


freſſen hätte... der Haß, der flammende, unfin⸗ 


nige Haß. / 

Der Joſef Grasler ging ihr noch nach, wis 
wenn nie etwas ſich zwiſchen ihnen zugetragen, 
das aller Kinderfreundſchaft Mörder geworden 
war. 

Daß er niemals recht zu ihr reden konnte, da⸗ 
für trug fie wohl Sorge. Sie hütete ſich, allein 


vom Hofe hinwegzugehen. Immer war eines bei 


ihr, wenn ſie ihn traf, der Peter zumeiſt. Wenn 
der Verfluchte, wie ſie im tollen Wirbel ihrer Ge⸗ 
danken den Joſef nur noch nannte, das Wort an 
ſie zu richten verſuchte, fand er die Eva taub und 
Kr Nie mehr gönnte fie ihm Rede und Ant⸗ 
wort. 

Die Schmach, die ungerächte Schmach brannte 
ſie wie ein Schandmal. Wenn er das wüßte, der 
Freund auf dem Hochſchorn, wie befledt fie war 
durch unſaubere Hand, er, der ſo himmliſch rein 
er hätte ſie vielleicht darum 


Fortſetzung folgt. 


= — —— 


zu 
b ti bei 


deffentliche Ausſchreibung. 


Holzbedarf für das Feldheer. 

Die ſtellv. Intendantur 17. A.⸗K., Danzig, beabſichtigt im 
Wege der öffentlichen Ausiteitung den Holzbedarf für das 
nr in 

Brettern, parallel und koniſch beſäumt, 

Bohlen, 

Kautholz, 

Schurzholzrahmen, 
Minenbohlen uſw., 
für die Monate Dezember 17 und Januar Is zu verdingen. Die 
Unternehmer und Händler des Korpsbereichs werden erſucht, ihre 
Angebote bis zum 25. d. Mts. der ftello. Intendantur 17. A.⸗K. 
in Danzig einzureichen. Die Anbietenden ſind an ihre Angebote 
bis zum 25. Oktober gebunden. Das iſt bei den Angeboten aus» 
drücklich zu vermerken. Angebote, die die Richtpreiſe überſchreiten, 
können nicht berückſichtigt werden. Die für die Monate Oktober⸗ 
November giltigen Richtpreiſe ſind auch jetzt noch inkraft. Die 
Anbieter von Schurzholzrahmen müſſen ſich verpflichten, in keinem 
Bezirk mehr als deſſen Richtpreiſe für Minenbohlen anzulegen. 
Die gleiche Bedingung ift auch den Unterlieferern zu machen. Etwa 
die Hälfte des geſamten Materials ſoll in Minenbohlen und 
Schurzholzrahmen geliefert werden. 

Für Ausführung der Arbeiten ſind die von dem Kriegsamt, 
Ses Kalte breed Berlin, feſtgeſetzten Liefer vorſchriften 
maßgebend, die auf Anforderung von der ſtellv. ee 17. 
A.⸗K. koſtenlos überſandt werden. 
Danzig den 10. Oktober 1917. 


Stellv. Intendantur 17. A. . 


Ne Goldankaufsſtelle Thorn, 


Seglertor, 

it nur noch Ex von 10 bis 12 Uhr geöffnet. 
Auch außerhalb dieſer Zeit wird Gold und Platin in den 
Seſchäftsſtunden der Handelskammer gegen Quittung an⸗ 
genommen. 


10. Prelſſſc Sübbenſſche 236. 


Königlich⸗Preußiſche) Klassenlotterie. 


Hauptziehung 
vom 8. november bis 4. Dezember MT. 


„2 Brämien zu. 300000 MI. 600000 mt. 
2 Gewinne zu. 500.000 MI. 1000 000 Mi. 

2 „ „ 200 000 , 100 000 „ 
2 „ „ 150 000 2300 000 „ 
2 „ „ 100 00-0 200 000 „ 
„ 22 „ „ 8000 180000 „ 
2ͤ „„ add 00 

a „ „ 50000 „ 200 000 „ 

„ „ „ DP ee 
III son 3 720000 
3 „ „ 1500 J 000 „ 
10 „ „ 10 000 „ 1 000 00 „ 
210 „ 35000 „ 1 200 000 „ 
3200 „ „ 3000 9600 00 „ 
6500 „ 1000 „ 6 500 000 „ 
8 814 „ 500 „ 41447 000 „ 
161 981 „„ „ 240 „ 7 196 160 „ 
174.000 Gewinne und 2 Prämien 1 Ig 160 ME. 


leo lee Wen 


Dombrowski, Tin. nf Lolterie⸗Sinnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 1 Ecke Wilhelmsplatz, 
Fernſprecher 842. 


Selbitheilung für Stotternde. 


. 1 5 Sie mir Ihren Namen und Stand. Gebe Auskunft. wie ich mich 
som Stottern ſelbſt , unter Garantie der Heilung und ohne Geläverluft für 
Sie. Bittkau, Kr. Stendal, Gebhardi, Lehrer. 


eee 8 „Kinderbettgeſtel 


älerinnen des 1 Stühlchen an verkaufen. 
9 unter 8. 2268 an die Bälerftraße 15, parfr. 


J pale Zane n, 


nie geladene, Rott Pulver Hat irt Mocker, Waldauerſtr. 17. 


de giſtrierkaſſe, 


BR Rational, zu Deus: 
Geretſtraße 7. 


I fartes arheiispend 


— Wendel, Mellienſtraße ! 


n und! Genuhfohlen 


en zum Verkauf bei 
PR Krolik 
Be, Lanke, ost Folleben. 


15 hochttagende Anl 


Arthur Grimm 
wit 2 Morgen Ackerland in einer Borſtadt ’ 
Worns, preiswert 2 vertan eanitichen. 


u erfr. in der ga lte d. „Brefie”. ii bei Thorn, Fernruf 
<> erkauft gute 
Hausgrundffück 
am Moder. Bahnhof. zu verkaufen. Mi = 


Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Vreffe“. N 
Pianino Ziegen. 
Ruſſiſcher Windhund 


nußb. Büfett, e 
Betigeſtelle, Lommoden u. m. z. verkaufen sch verkaufen. Beſonders ſchöne Abzeichen, 


Leo Osempisz, 
Podgorz⸗Thorn. 


Lose 


zur Nürnberger Geldlotterie, Zieh. 
— 17. und 85 Oktober 1917, Haupt⸗ 
gewinn 50000 Mk., hat noch zu 3 Mt. 
e 
t. Ad. Schleh Nachf., 
— 22 u. Breiteſtr. 27. 


Kleines Haus 


Suh rieb, Zierſpinde, Verilkow, 


re Maste, weiß m. gelben en. mit Tuch überzogen zu 5 . wrd zu taufen geſucht, desgl. 4 Stühle. 
Mintner, Ntöbeldandlung, | 3: ebote unter E. 2255 an die Angebote Ante 7 J. . Emhote antes 2, 2298 en die 
Gerechteſtraße See e der „Proſſe“ Geschäfts pelle der „ Preſſe⸗ Gehgäitücke den „Veeſſe“. 


Zeit 


auf die 


5% deuiſche Reichsanleihe 
4½% Dentiche 
Reichsſchatzanweiſungen 


(VII. Kriegsanleihe) 


hnungen 


Finke, Eichen⸗Imt. 


Cürge. 


A. Nowinski, Salon, 


Thorn, Helligegeiſtſtraße 6- 


Malerarbeiten 


werden ausgeführt und ſämtliche = 
beſſerarbeiten, Sl⸗ u. Leimfarben, Tapele 


Jeziorski, Maler 
Kloſterſtraße 10. 


„ Waſchen Sie 

m. meinem tauſendfach erprobt., gene 

migten, markenfreien 
Schmierwaſchmittel. 


Sie werden ſicher überraſcht u. gulf. 


| Empfehle beim Bedarf 


nehmen wir zu Originalbedingungen bis zum 18. Oktober, mittags 1 Uhr, eu ie Mannenetunsen, 10 le 


entgegen. 


Eimer 6,95, in Fäſſern von 130-140 
Pfund. Zentner 48.—. 


Toilette⸗ ⸗Waſchſtücke/ 


Bank Zwiazku Spölek Zarobkowyeh filr hun r ge eg 


Deutſche Bank Filiale Thorn 
Kreisſparkaſſe Thorn 


E. Grunert. Berlin 6b 
Weinmeiſterſtraße 4. 
Auf meine für Großbetrieb ange, 
Zementwarenfabrik mit Bahnanſch fait 
Anſchluß an Elektrizitätswerk, Gasan 1 
und Waſſerwerk, im Beleihung 


ank ür Zweigni en 15 ven, minbeftens 100 000 Mark wün 
F öppotheluniches Yarlehn 
von 25000 Marl 


hinter 10 000 Mk. gegen 60], Verzinſung 
age Angebote an 353. 
R. Uebriek. Brombergerſtr. 


Stadtſparkaſſe Thorn 


Vorſchuß⸗Verein zu Thorn, k. 


* 
An die Löser obiger Preisaufgabe gelangen folgende Preise gratis zur Verteilung 


Opige Hauptpreise zahlen wir auf Wunseh auch in bar. 


Niemand kennt den 


To 


und niemand 9 5 ob er für den Menſchen nicht das allergrößte Glück 
er 


iſt! So ſprach große griechſſche Meile Sokrates vor über 2009 
Jahren. Doch auch heute irren viele noch im Dunklen. Für fie ift der 
Tod „ein Sprung in die Finſternis“. 

Wir fragen uns, gerade in der heutigen Zeit, ſehr oft 


Was wird aus unſeren Toten? 
Gibt es ein Wiederſehen? 


22 120 für dieſe doch ſo überaus wichtige Frage eine befriedigende Antwort 
zu finden. 
Max e, der Berfaſſer des Buches 
„Gibt es ein 


Fortleben 


nach dem 


Tode?“ 


beantwortet dieſe Frage und erbringt an Hand von aehitofen Begebenheiten 
aus der Vergangenheit und Gegenwart den Nachweis, daß unſere Toten 
weiterleben und wir überzeugt ſein dürfen, ſie einſt wiederzuſehen. 
Aus dem Inhalt: 

Borwort: Den Trauernden zum Troſt! Die Entſtehung der 
Erde und das Rälſel der Menſchwerdung. — Wer ſchuf die Menſchen? 

War es Gott? — Wie müſſen wir uns Gott vorſtellen? — 
Beiden Sinn hat unfer Leben? — Der Weltkrieg. — Der Heldentod. 
— Schickſal oder Fügung? — Wie läßt ſich unſere Muſterblichkeif beweiſen? 
— Die Entdeckung der menſchlichen Seele. — Die Trennbarkeit der 
Seele vom Körper im Experiment. — Der organiſche und der geiſtige 
Br — Sonderbare Vorkommniſſe. — Ein merkwürdiges Erlebnis 

oethes. — Myſtiſche e — Das zweite Geſicht. — Gedanken 
Kb Seelenkräfte. — Nätjelhatie Erſcheinungen bei Sterbenden. — 
Was ein Seher der jenfeitigen Welt über den Vorgang bes Todes fagt, — 
Gibt es Geiſtererſcheinungen? — Der Spiritismus. — Juſtinus Kerner 
und die Seherin von Prevorſt. — Können Berſtorbene vom Jeuſeits 

ſurückkehren? — Iſt ein Verkehr mit ihnen möglich? — Die Gefahren 
5 ara — Mirtſchaftliche und 1 e — 
Ki find die Toten? — Himmel oder Hölle? — Es gibt ein Wieder- 
ehen? 

. Salt täglich gehen bei uns begeiſterte Anerkennungsſchreiben über 
Kröning's Buch ein und wurde es in verſchiedenen Zeitungen glänzend 
beſprochen. zug 

Das Werk iſt zu beziehen zum Preiſe von Mk. 2.40, bei Nachnahme 
30 Pf. mehr, durch jede Buchhandlung und durch den 


Zentral⸗Verlag, Stuttgart 184. 


Eberhardſtraße 4 ©. 


——— — ⏑—˖ nn nn 


Wegen Aufgabe der Zucht | Ein kleines Landgrundſtück 


t Obſt, 
2 belgiſche Kaninchen Ess e ea au Te Ne 


zu verkaufen. 


ebote unter X. 2273 


Graudenzerſtraße 138. ang 
- Geſchäftsſteſte der „Preſſe“. 


& 31 taufen euch e ** 


2 Satz Leutebetien zu kaufen geſucht. 
Gefl. Angebote mit Preis unter X. 


m erhaltene Jendeche F gebrauchter Leppich 


Vollst. Fafelservica Wert M. 400 Sprechapnarat Wert = 150 
Gold. Herren- u. Damen- 2 Photograph. ‚Ar aral 189 

Armband-Uhren je M. 200 5 Preise erte von je „ 88 
Stoff zum seidenen leide M. 200 F ee oe 


60 000 Trostpreise im Werte von je MH. 2.— 

Schieken Sie uns noch heute Ihre Lösung im verzehlossenen mit 15 Pf. frenkierten 
Briefumschlag unter genauer Angabe Ihrer deutlich geschriebenen Adresse. ia vrpfillenlien sick zu nichts. 
halten Sie Nachricht, ob Ihre Lösung richtig ist. Gleichzeitig wird Ihnen der Tag der Verteilung bekannt gegehen. 

Der Lösung ist Rüekporto für die Auskunft, d. h. für Porti, Drucksachen usw. beizufügen. Schreiben Sie solort an 


Bären-Verlag Charlottenburg 215. 


an die 


515 felder, 2 Wäſcheſchränke, 


F. H. l. h. 


Spätestens innerhalb 14 Tagen er- 


| Damenhüte 
. in Velour, Samt und Filz 


empfiehlt in grosser Auswahl 
Anna * Coppernikusstr. 5. 


Pianinos 


und Flügel eigenen Fabrk 
kats in mustergiltiger Aus“ 
führung bei mässigen Preisen 
22 21 Günstigste : ;: Pi 
Zahlungsbedingungen = 
um Erste Vertretungen su | 
CARL ECKE ef 
Viktorlastr. 9 


BERLIN — DRESDEN 3 
Königl. Preuss. Staatsmedallle f 


z Harmoniums aller Systeme erster Fobriken 7 


I Woh hnu 10 u 


Nationale 
von 6 erte m und 


Kon troll kai ſen Warmwa nn dee 


mit Totaladdition zu As geſucht. 2. Etage, 3. 1. November 1917. 3 15 
Angebote unter J. D. 15 405 an die Erich Jerusalem, 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Thorn, Brombergerſtr. 2.— 
50 bis 60 Str. „ Wohnungen ,. 
Bunkelvüben 5 


Brombergerſtraße 8, von er 10 N oil 
1 858 er 
Gustav Weese, "Thorn-Moder, 3 
Fritz Neuterſtraße 22. 

Saatkactoffein S ee 
Ein möbl. Zimmer, 

- —— 10112, 5 

= FI Tunit 7 

Die 0 5 er int 


Gıt mob Border, 
kauft Emil Fabian, Bromberg, von ſofort oder 1. 11. 17 zu vermite“ 
Kantine mil e 


Din 


uche zum 15. 10. oder 1. 11, eine 
B kanten e bil. o 122 ur eer zu 
eamtenfamilie, ev von ge 
im Kaiſerhof, Schießplatz iſt frank nung abzumieten. Angebote unker, 


heitshalber von ſogleich zu verpachten. 
Otto Romann. 


2275 an die Geſchäftsſtelle ber Ben 
Militärbeamter Just für ſich und 7 
Umſtändehalber iſt eine (Schülerin), zum 1 


% Zimmerwohnung ze int gung a 


Preisangabe unter V. 2296 
nebſt Zubehör von ſofort Fiſcherſtraße] ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


57, 2 Treppen zu vermieten. Zu erfragen & uf m öbl. Zimme⸗ 7 


Neuſtädt. Markt 17, 3. Etage. 
Je zwei gut möblierte Zimmer, in der Nähe des Stadttheaters oder . 
Angebote 5 reſſe 


1. u. 2. Etage, bald oder ſpäter zu verm. mer Tors geſucht. 
Räuard Tahnert, Windſtr. 5. 2294 an die Geihäftsitelle der » 


